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e 242. 1905.Zum DelcaſſéRummel.
Es war ein eigentümliches Zuſammentreffen: die

Erklärung des Fürſten Bülow gegenüber
einem Redakteur des „Petit Pariſten“, daß die An
nahme der Unvermeidbarkeit eines engliſchdeutſchen
Kriegs eine große Albernheit ſei, und die Ent
hüllung des Exminiſters Delcaſſe im
„Matin“, wonach er vor ſeinem Rüucktritte ein
engliſchfranzöſiſches, gegen Deutſchland gerichtetes
Schutzbündnis zu Stande gebracht gehabt habe. Mit
dieſer nachträglichen Eröffnung wollte Delcaſſé ſeine
Deutſchland die Hörner entgegenſtreckende Marokko
politik rechtfertigen und zeigen, daß der gegen ihn
gerichtete Vorwurf, das Intereſſe Frankreichs ſchwer
gefährdet zu haben, unberechtigt ſei. Er glaubte,
dadurch ſein Anſehen wieder herzuſtellen, hat aber,
allem Anſcheine nach, das Gegenteil erzielt. Der
Argwohn, daß er ernſtlich geſonnen geweſen ſei, es
auf einen Krieg mit Deutſchland ankommen zu laſſen,
iſt nunmehr zur Gewißheit geworden, und das Aben
teuerliche, Staatsgefährliche ſeiner Politik wird jetzt
ſelbſt von den meiſten franzöſiſchen Nationaliſten
erkannt, die nicht weniger, als die Republikaner, die
größte Genugtung darüber empfinden, daß dieſer
Diplomat kalt geſtellt worden iſt. Der hohe Grad
der franzöſiſchen Entrüſtung zeigt wieder einmal,
welche Antipathie gegen eine kriegeriſche Ver
wickelung mit Deutſchland alle Volkskreiſe und
Parteien durchdringt. Dieſe Antipathie würde
freilich viel geringer ſein, wenn Delcaſſé, anſtatt
das militäriſch ſchwache England, das nicht in einen
andern Krieg verwickelte oder wieder geneſene und er
ſtärkte Rußland oder Rußland und England zugleich
an der Hand gehabt hätte, um die Aufrechterhaltung
des engliſchfranzöſtſchen MarokkoVertrags nötigenfalls
zu erzwingen. Dann würde dem Miniſter ſein Vor
gehen ſogar zum Ruhme angerechnet worden ſein. Wie
man weiß, hatte denn auch Delcaſſe die Herſtellung
dieſer Tripelallianz im Auge. Einen Strich durch die
Rechnung machte ihm jedoch der oſtaſtatiſche Krieg oder
vielmehr die gewaltigen Siege der Japaner über die
Ruſſen, ſodaß er nur England um Hilfe für den Fall
eines ernſtlichen MarokkoKonflikts angehen konnte.
Nachdem nun einmal das engliſch franzöſiſche Ab
kommen abgeſchloſſen war, das man darauf angelegt
hatte, Frankreich Bevorzugungen zu verſchaffen und
Marokko allmählich zu einem zweiten Tunis zu
machen, konnte die engliſche Regierung nicht anders,
als mit der franzöſiſchen im Bunde gegen alle Bean
ſtandungen dieſes Vertrags von Seiten anderer
Mächte Front zu machen. Es war deshalb nur kon
ſequent, wie man gerechterweiſe anerkennen muß, wenn

man in London der Aufforderung, Frankreich in der
Verteidigung der Gültigkeit desſelben beizuſtehen, ohne
Bedenken nachkam und auch Hilfe zuſagte, für den
Fall, daß Deutſchland verſuchen ſollte, Frankreich mit
Waffengewalt zur Abänderung des Vertrags im Sinne
der Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit Marokkos
und der Gleichberechtigung aller Nationen auf dem
Wege einer internationalen Konferenz zu zwingen.
Wer A ſagt, muß B ſagen, und das eben iſt der
Fluch der inkorrekten Handlung, daß ſie weitere Fehler
muß erzeugen. England war moraliſch verpflichtet,
Frankreich in dieſer Angelegenheit nicht im Stiche zu
laſſen. Aber die erdrückende Mehrheit der franzöſiſchen
Nation iſt England gar nicht dankbar dafür, daß es
dazu bereit war, dieſer Verpflichtung nachzukommen.
Denn ſie ſteht noch unter dem mächtigen Eindrucke
der kriegeriſchen Ereigniſſe von 1870/71 und hält es
für möglich, daß ein neuer Krieg mit Deutſchland ähulich
verlaufen würde, wie jener, wenn Frankreich nichtwenig
ſt en s Rußland auf ſeiner Seite habe. Wenn Frankreich
vor 1870 zu optimiſtiſch über ſeine militäriſche Leiſtungs
fähigkeit dachte, in der Erinnerung an die Zeit
des großen Napoleon ſowie an den Krimm und den
italieniſchen Krieg, ſo denkt es heute zu peſſimiſtiſch
über ſich, nachdem es jene furchtbare Enttäuſchung
vor 35 Jahren erlebt. Der numeriſche Unterſchied
zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Armee iſt

jetzt bei weitem nicht mehr ſo groß wie 1870, das
franzöſiſche Jnfanteriegewehr und Geſchütz ſtehen dem

deutſchen in keiner Weiſe nach, während das fran
zöſtſche Gewehr von 1870 beim Schießen auf kleinen
Diſtanzen ſich als mangelhaft erwies und das Feld
geſchütz, trotz der Ueberlegenheit der flanzöſtſchen
Artillerie im Manövrieren, nur eine traurige Rolle
zu ſpielen vermochte. Um militäriſch Deutſchland
etwa gleich ſtark zu ſein, hätte deshalb Frankreich
nur einen Verbündeten nötig, der ihm mit 100 bis
200 000 Mann beiſpringen würde. Jnſofern wäre
alſo Delcaſſes Kalkulation nicht ſo ohne geweſen,
wenn er, wie der „Matin“ behauptet, England
dahin gebracht hätte, die Unterſtützung Frankreichs
im Falle eines deutſchen Angriffs zuzuſagen
und zwar durch eine Flotte, welche ſich des Kaiſer
WilhelmsKanals bemächtigen ſollte, ſowie durch ein
Heer von 100 000 Mann. Die Landung des letzteren
ſollte an der ſchleswig-holſteiniſchen Küſte vor ſich
gehen, anſtatt an der franzöſiſchen, was allein richtig
geweſen ſein würde, indem das engliſche Auxiliakorps
in der Jſolierung auf norddeutſchem Boden von über
legenen deutſchen Truppenmaſſen hätte angegriffen
und vernichtet werden können. Ob ſich Delcaſſé ein
gebildet hatte, mit engliſcher Hilfe über Deutſchland
ſtiegen zu können, darüber ſagt der „Matin“ nichts.
Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß Frankreich
einen deutſchen Angriff nur notdürftig abzuwehren
vermocht hätte, da zum Siege eine Uebermacht gehört,

die ihm nicht zu Gebote geſtanden hätte.

Politische CAebersicht.
Zu den Enthüllungen des „Matin“ will

der Berliner Korreſpondent des „Standard“ erfahren
haben, daß zwiſchen der deutſchen und britiſchen Re
gierung ein Austauſch von Mitteilungen über die
Enthüllungen ſtattgefunden habe. Die engliſchen Er
klärungen ſeien ſo weit befriedigend für Deutſchland
geweſen, doch ſeien ſie mündlich und unoffiziell ge
geben. Ebenſo ſeien ähnliche Mitteilungen zwiſchen
der deutſchen und franzöſtſchen Regierung ausgetauſcht
worden, doch ebenfalls mündlich und unoffitziell. Die
britiſche und die franzöſiſche Regierung hätten ſich
vorher über dieſe Antworten verſtändigt. Deutſchland
ſei mit der unoffiziellen Antwort der britiſchen Re
gierung nicht zufrieden und erwarte offizielle Ver
ſicherungen.

Nußland. Bezüglich der engliſch
ruſſiſchen Verhandlungen über Perſien
verlautet, Rußland habe England vorgeſchlagen, die
beiderſeitigen Einflußgebiete in Afghaniſtan und
Perſien genau abzugrenzen, wogegen es verſprechen
will, jede antiengliſche Agitation in Mittelaſten zu
unterlaſſen; weiter wünſcht Rußland einen Hafen
am perſiſchen Meerbuſen. Die ruſſiſche
Regierung ſoll, wie ein Telegramm der „Nowoje
Wremja“ aus Helſingfors meldet, Finnland
wichtige Zugeſtändniſſe in der Sprachen- und
Budgetfrage gemacht haben. Der Generalgouverneur
von Moskau, Baron v. Medem, hat energiſche
Maßnahmen zur Unterdrückung der Unruhen ergriffen
und verfügt Adminiſtrativſtrafen bis 500 Rubel event.
2 Monate Gefängnis. Die Moskauer
Zeitungsverleger beſchloſſen, alle Forderungen
der Schriftſetzer zu bewilligen. Die Blätter
werden wieder erſcheinen, wenn die Buch
ſetzer ſich damit einverſtanden erklären, ihre Forde
rungen von jenen der Zeitungsſetzer zu trennen.
Auf dem Pretſchiſtensky-Boulevard in Moskau kam
es am Mittwoch zu einer Anſammlung von Leuten,
welche von Koſaken auseinandergetrieben wurden.
Jn einer Verſammlung der Beſitzer der vom Aus
ſtande betroffenen Fabriken wurde anerkannt, daß der
Ausſtand weit mehr politiſchen als wirtſchaftlichen
Charakter habe. Aus Wolkowyſchki wird ge
meldet, daß dort die ſtaatlichen Branntweinläden ge
plündert werden. Jm Flecken Dembowa Buda
wurden elf ſolcher Läden geplündert; auch in der
Provinz Kowno kommen ähnliche Ausſchreitungen

vor. Die Flucht Hohenthals, des Mörders
des Prokurators Johnsſon, aus dem Gefängnis in
Helſingfors erfolgte Dienstag früh etwa um 6 Uhr.
Ein Mitgefangener, welcher die Flucht beobachtet hat,
berichtet darüber folgendes Nachdem Hohenthal das
Fenſtergitter durchgefeilt hatte, kletterte er mittels einer
Strickleiter aus ſeiner im zweiten Stockwerk gelegenen
Zelle in den Hof hinab, von da aus mit Hilfe einer
von einem Helfershelfer herbeigeſchafften Holzleiter
über die Gefängnismauer. Der Gefängnisaufſeher
befand ſich zu dieſer Zeit auf einem Rundgange auf
der anderen Seite des Gebäudes. Auf dem Korridor
vor Hohenthals Zelle war ſtändig ein Poſten aufge
ſtellt Bis jetzt fehlt von dem Flüchtling als auch
von ſeinen Helfern jede Spur.

Spanien. Den König wird der Miniſter des
Aeußern Sanchez Roman auf ſeiner Reiſe nach
Deutſchland begleiten. Der König wird auf der
Rückkehr von Berlin zwei Tage in München Aufenthalt
nehmen. Ueber ein neues Konkordat mit
Spanien verhandelt gegenwärtig der Nuntius in
Madrid, Rinaldi, mit dem Papſt, da die neue liberale
Regierung die bisherigen Abmachungen zurückweiſt;
Miniſterpräſident Montero Rios fordert die Herab
ſetzung des Kultusbudgets auf die Hälfte

Türkei. Jn Hauran (ſüdöſtlich von Damas
kus) haben ſich die Stämme der Druſen gegen
die dortige Verwaltung erhoben. Nähere
Einzelheiten ſtehen noch aus, doch ſoll das ganze
HauranGebiet im Aufruhr ſein. Die Mobiliſterung
eines Truppenteils iſt angeordnet worden. Auf
Kreta ſchreitet nach einem Telegramm des „Wiener
Tel.Bur.“ die Beruhigung des ruſſiſchen und eng
liſchen Rayons fort, dagegen iſt die Lage im inter
nationalen Rayon von Caneg ſowie in den Auf-
ſtandsgebieten von Kiſamo und Selino unverändert.
Infolge der Ermordung dreier Mohamme-
daner bei Canea haben die dortigen Mohammedaner
die Großmächte um Abhilfe gebeten. Nachdem die
griechiſche Nationalbank die von der kreten
ſiſchen Kammer votierte Anleihe von 500000 Franks
nicht gewährt hat, iſt dieſe Summe durch die Athener
Bank zugeſagt worden. Die Finanzlage Kretas
iſt kritiſch, die öffentliche Schuld überſteigt 517,
Millionen.

Deutschland.
Berlin, 13. Okt. Donnerstag nachmittag be

gaben ſich die Majeſtäten von Bord der „Hollen
zollern“ aus nach Schloß Glücksburg, wo ſte aus
Anlaß des Geburtstages des Herzogs Friedrich
Ferdinand den Tee einnahmen. Der Kaiſer ge
dachte ſich heute früh an Bord der „Hohenzollern“
nach Kiel zu begeben.

(Die amtliche Publikation der Ver
lobung des Prinzen Eitel-Friedrich.) Jm
„Staatsanzeiger“ wird auf Allerhöchſten Befehl durch
den Miniſter des Königlichen Hauſes v. Wedel das
frohe Ereignis von der Verlobung des Prinzen Eitel
Friedrich mit der Herzogin Sophie Charlotte bekannt
gemacht, die am 10. Oktober im Schloſſe Glücksburg
mit der Bewilligung des Kaiſers ſowie unter Zu
ſtimmung der Kaiſerin und des Großherzogs von
Oldenburg ſtattgefunden hat.

(Herzog Carl Eduard von Koburg)
ſtiftete anläßlich ſeiner Vermählung eine Reihe von
Zuwendungen für Wohlfahrtsſtiftungen beider Herzog
tümer. Die Geſamthöhe der fürſtlichen Zuwendungen
wird auf 100000 Mark angegeben.

(Der Bundesrat) überwies am Donnerstag
den Geſetzentwurf wegen Aufhebung des Geſetzes über
die eingeſchriebenen Hilfskaſſen den zuſtändigen Aus
ſchüſſen.

Gnbetreff der angeblichen Aeußerung
des Kajiſers) zur Sozialpolitik, die er dem Fürſten
Bülow gegenüber dahin getan haben ſoll, daß nun
mehr die Kompottſchüſſel für die Arbeiter
voll ſei, hat auf eine Anfrage des Herausgebers
der „Sozialen Praxis“, Prof. Dr. Francke, an den



Reichskanzler Fürſt Bülow aus BadenBaden
folgende Antwort erteilt: „Sehr geehrter Herr Profeſſor!
Jhre Anfrage wegen der Aeußerung, die Se. M. der
Kaiſer zu mir über die „Kompottſchüſſel“ des Arbeiters
gemacht haben ſoll, beantworte ich dahin, daß Se.
Majeſtät mir nichts Derartiges geſagthat.
Jch ermächtige Sie, hiervon öffentlich Gebrauch zu
machen. Mit den beſten Empfehlungen Ihr ergebener
Bülow.“

S Die Tage des Herrn Möller ſcheinen
in der Tat nach den übereinſtimmenden Meldungen
von Preßorganen der verſchiedenſten politiſchen Rich
tungen gezählt zu ſein. Es wird auch ſchon als
ſein Nachfolger der Oberpräſident von Weſtpreußen
Dr. Delbrück genannt, wit dem der Kaiſer bei
ſeiner Anweſenheit in Rominten wiederholt eingehende
Beſprechungen gehabt hat. Herr Dr. Delbrück, der
frühere Oberbürgermeiſter von Danzig, der persona
gratissima bei Hofe iſt, gilt bekanntlich ſchon ſeit
Jängerer Zeit als Kandidat für einen Miniſterpoſten.
Dieſe Kombination hat manches für ſich, zumal auch
das Organ des Bundes der Landwirte wiſſen will,
daß der in Ausſicht genommene neue Handelsminiſter
nicht den Kreiſen, denen Herr Möller angehört, alſo
dem Handel, entſtamme. Welches die äußere Ver
anlaſſung für den Rücktritt des Herrn Möller iſt,
ſcheint noch nicht ganz aufgeklärt. Tatſache iſt nur,
daß ſeine widerſpruchsvolle Haltung in der Behand
lung der Hibernig- Affäre und ſeine anfangs recht
ſchwächliche Vertretung der Bergarbeitergeſetznovelle
im Abgeordnetenhauſe an maßgebender Stelle unan
genehm vermerkt worden iſt. Fürſt Bülow, der an
dem Verbleiben des Herrn Möller im preußiſchen
Staatsminiſterium wohl niemals ein beſondereg Intereſſe
gehabt hat, hat auch ſchwerlich, nachdem ſich das Schickſal

des Herrn Möller erfüllt hatte, einen Verſuch gemacht,
ihn zu halten. Die Stellung des Miniſterpräſidenten
zu Herrn Möller wird wahrſcheinlich auch nicht
unweſentlich beeinflußt worden ſein durch die offene
und verſteckte feindſelige Haltung der Agrarier gegen
Herrn Möller, die, ob mit Recht oder Unrecht ſei
dahingeſtellt, befürchteten, daß er in der Frage der
Börſengeſetznovelle ein größeres Maß von Energie
entwickeln werde, als in den oben erwähnten geſetz
geberiſchen Fragen. Herrll Möer war alſo reif für
Herrn von Lucanus. Herr Möller iſt aus den
Kreiſen der nationalliberalen Partei hervorgegangen,
Herr Delbrück gehörte, bevor er Oberbürgermeiſter in
Danzig wurde, der freikonſervativen Partei an.

KZur Erhöhung der Tabakſteuer.) Jn
einem Artikel der „Deutſchen Tabakztg.“, der die
„Wahrheit um die Tabäkbeſteuerung“ er
fahren haben will, wird beſtätigt, daß die jetzigen Er
örterungen im Reichsſchatzamt ſich nur mit einer Er
höhung der Steuer auf Jigaretten ſo weit die
Tabakinduſtrie in Frage kommt beſchäftigen. Ge
plant ſei die Heranziehung der inländiſchen Fabrikation,
und wenn es gefordert wird, auch der ausländiſchen
Für erſteren Modus ſpreche der Umſtand, daß die
Zigarettenfabrikation des Jnlandes einen außerordent
lich großen Umfang angenommen hat und durch die
Konkurrenz des Auslandes nicht geſchädigt worden iſt.
Für die Beſteuerung des ausländiſchen Fabrikats werde
der Schatz des ausländiſchen Marktes angezogen. Die
Tabakbeſteuerung nach altem Muſter, die Luxusſteuer
auf edles auswärtiges Kraut werde ebenfalls feſtge
halten, doch will der Korreſpondent des Blattes ganz
beſtimmt wiſſen, daß man zur Zeit ſich mit der
Zigarettenſteuer für inländiſche Fabrikate
begnügen würde, da die Brauſteuer in dem von
Frhrn. v. Stengel im Frühjahre beſtimmten Umfange
hartnäckig verfochten werden würde. Jn wie weit
dieſe Behauptungen zutreffend ſind, läßt ſich bei der
ſtrengen Diskretion, zu der die Bundesratsmitglieder
ausdrücklich verpflichtet worden ſind, natürlich nicht
feſtſtellen, die Wahrſcheinlichkeit ſpricht jedoch ſehr da
für, daß ſie im großen und ganzen ſtimmen werden,
insbeſondere auch die Annahme, daß neben der Reichs
erbſchaftsſteuer eine Erhöhung der Brauſteuer als be
ſonders ergiebige Finanzquelle in Ausſtcht genommen iſt.

(Ermittelungen über Herkunft und
Beſchäftigung der Militärpflichtigen,) wie
ſolche ſchon für das Jahr 1902 angeſtellt worden
ſind, ſollen, wie die „Frankf. Ztg. aus Berlin meldet,
nach einem Erlaß der Miniſter des Jnnern und des
Krieges auch für das Jahr 1905 vorgenommen
werden. Dieſes Mal ſollen ſich die Erhebungen auf
folgende Punkte erſtrecken Zahl der auf dem Lande
und in der Stadt geborenen Militärpflichtigen.
Davon a) in der Land und Forſtwirtſchaft, b) in
gewerblichen Betrieben beſchäftigt. Von dieſen Gruppen
ſind für den Militärdienſt tauglich gefunden worden
uſw. Die frühere Statiſtik hatte ergeben, daß
die relativweitaus größte Zahl der aktiven
Soldaten ſich aus den Städten rekru-
tierte. Indes habe, ſo verlautet, dieſe einmalige
Erhebung zu einem ſicheren ſtatiſtiſchen Reſultate noch
nicht führen können.

(Aus Rheinland und Weſtfalen.) Die
enorme Steigerung der ſozialdemokratiſchen
Stimmen, wie ſie bei der letzten Reichstagserſatz

wahl in Eſſen in die Erſcheinung getreten iſt, hat
in den politiſchen Parteien, welche in Rheinland
Weſtfalen politiſchen Beſitzſtang gegen die Sozial
demokratie zu verteidigen haben, im Zentrum und bei
den Nationalliberalen, den Gedanken einer Ver
ſtändigung zwiſchen beiden Parteien für die nächſten
Wahlen auftauchen laſſen, vorerſt freilich nur in einer
rein akademiſchen Erörterung. Zweifellos iſt die
Gefahr für die bürgerlichen Parteien, daß bei der
nächſten Wahl das ſozialdemokratiſche Banner über
dem ganzen Jnduſtriebezirk wehen werde wenn
nicht inzwiſchen ein Abflauen der Sozialdemokratie
eintreten ſollte in bedrohliche Nähe gerückt. Trotz
dem iſt es wenig wahrſcheinlich, daß ein Verſuch,
Zentrum und Nationalliberale zu einer gemeinſamen
Schlachtlinie gegen die Sozialdemokratie zu formieren,
gelingen würde; dazu iſt die Erbitterung gegen den
Klerikalismus bis weit in die Reihen der rechts
ſtehenden Kreiſe hinein viel zu groß. Die Zerſplitterung
der bürgerlichen Parteien wird im Gegenteil wahr-
ſcheinlich nur noch zunehmen. Die Chriſtlich
Sozialen haben nämlich an dem kläglichen Fiasko,
das ſte bei der Nachwahl in Eſſen erlitten haben,
noch nicht genug ſie dürſten nach weiteren „Kraft-
proben“ auch in den anderen Wahlkreiſen der
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke. Jn Bochum
wird Herr Stöcker, wie angekündigt wird, bei den
nächſten Wahlen in höchſt eigner Perſon kandidieren.
Die Sozialdemokraten reiben ſich ſchon jetzt ſchmunzelnd
die Hände über dieſe willkommene Minirarbeit der
ChriſtlichSozialen, deren gehäſſige Bekämpfung des
Kapitalismus von ihr ſelbſt kaum noch überboten
werden kann. Jn einem in einer Verſammlung der
Kölner Chriſtlich-Sozialen erſtatteten Bericht über
die Wahlbewegung in Eſſen erklärte der Referent,
daß ſich die Syndikatsherren von der Sozial
demokratie „nur äußerlich unterſchieden“.
Die einen trügen einen Gehrock und Zylinderhut, die
anderen eine Arbeitsbluſe; die einen tränken Cham-
pagner, die anderen Bier und Schnaps; die
einen wohnten in palaſtartigen Villen, die
anderen in dumpfen, ſtickigen Wohnungen.
Abgeſehen von dieſen Aeußerlichkeiten wäre im Grunde
kein Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Parteien.

Mit ſolchen demagogiſchen Mitteln arbeiten die
ChriſtlichSozialen, die der Sozialdemokratie in Rhein
land Weſtfalen „das Waſſer abgraben“ wollen!

(Das Programm der deutſchen Mittel
ſtandsvereinigung) wird von dem Generalſekretär
der Vereinigung, Eiſenträger, in der „Staatsbürger
Zeitung“ in Umriſſen mitgeteilt. Für den Reichstag
wird die Zahlung von Anweſenheitsgeldern verlangt,
damit mehr als bisher Männer des praktiſchen Lebens
ein Mandat übernehmen können. Weiter enthält das
Programm die Forderungen der Aenderung des Sub-
miſſionsweſens, der Sicherung der Bauhandwerker
forderungen Errichtung von öffentlichen Taxämtern
mit einem Bauſchöffenamt), der Abſchaffung oder Ein
ſchränkung der Gefängnisarbeit und ferner wird eine
höhere Beſteuerung der Warenhäuſer verlangt, ſowie
beſondere Vorſchriften für die Bauart der Waren
häuſer mit Rückſicht auf deren angeblich hervorragende
Feuergefährlichkeit. Weitere Gegenſtände des Pro
gramms bilden das Ausverkaufsweſen, Verſchärfung
des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb, Maß
regeln gegen die Konſumvereine, Verſchärfung der
Beſtimmungen der Konkursordnung uſw. Angeſtrebt
wird eine Hebung des mittelſtandlichen Kreditweſens.
Auch ſoll für die Beſtrebungen der Privatbeamten
auf Einführung einer ſtaatlichobligatoriſchen Alters
und Reliktenverſorgung eingetreten werden. Nur ganz
nebenher wird auch die weitere Ausbildung des Fach
und Fortbildungsſchulweſens gefordert. Für das Bau
gewerbe ſoll der Befähigungsnachweis obligatoriſch ge
macht werden. Dagegen drückt ſich die Mittelſtands-
vereinigung um die Frage des allgemeinen Befähi
gungsnachweiſes für das Handwerk noch herum. Um
die Haus und Grundbeſttzer zu gewinnen, erachtet es
die Mittelſtandsvereinigung als ihre Pflicht, die Haus
und Grundbeſitzer in ihren Beſtrebungen nach zuneh
mender Entſchuldung und einer Geſundung des Jm
mobilienkreditweſens nachdrücklich zu unterſtützen. Die
Mittelſtandsvereinigung ſtrebt ferner an eine Ein
ſchränkung der Koalitionsfreiheit und die Abwälzung
der Laſten der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung auf die
Geſamtheit. Das einzig neue in dieſem Programm
iſt der Verſuch, die Haus und Grundbeſitzer für die
Zwecke der Mittelſtandsvereinigung einzufangen Zur
Durchführung der übrigen Programmpunkte hätte erſt
gar keine neue Vereinigung gegründet zu werden
brauchen, denn es ſind durchweg Forderungen, die
namentlich von den antiſemitiſchen Abgeordneten im
Reichstage ſtets vertreten werden.

Gegen eine Ueberrumpelung des
Landtages mit dem Schulunterhaltungs-
geſet) nach Art der ſeinerzeit vom Kultusminiſter
Grafen Zedlitz eingeſchlagenen Taktik, der den Inter
eſſenten und der Offentlichkeit nur kurze Zeit zur
Stellungnahme gegenüber ſeinem Schulgeſetz Zeit ließ,
wendet ſich nachdrücklich die „Köln. Ztg.“. Sie em
pfiehlt, den Entwurf vorher zu veröffentlichen und zur

freien Diskuſſton zu ſtellen. Gerade bei einem die
Volksſchule tief berührenden Geſetze ſollte doppelte
Vorſicht walten. Wer den Sturm noch in Erinne
rung habe, den der Zedlitzſche Entwurf im wachſenden
Maße entfeſſelte, werde die Wiederkehr ſolcher Vor
gänge nicht herbeiwünſchen. Die Unterrichtsverwal
tung möge nicht glauben, daß ſie durch das bekannte
Schulkompromiß die Parteien von rechts und links
feſtgelegt habe.

(Die Aufhebung des lothringiſchen
Kirchhofsinterdikts) durch den Papſt entbehrt
nicht einiger pikanter Nebenerſcheinungen. Der Ent
ſcheidung des Papſtes iſt nämlich eine Ausſprache
mit den Biſchöfen D. KorumTrier, D. FritzenStraß
burg, dem Weihbiſchof Zorn v. Bulach und Erzprieſter
Kieffer vorausgegangen, die wie man annehmen
darf eigens zu dieſem Zweck nach Rom berufen
waren. Die Aufhebung des Jnterdikts und zwar
nicht nur des Famecker, ſondern auch der über vier
andere lothringiſchen Friedhöfe verhängten Jnterdikte

iſt merkwürdigerweiſe nicht in dem Organ
des Biſchofs Benzler, der „vLothringiſchen
Volksſtimme“, ſondern zuerſt in der „Kölniſchen
Volkszeitung“ veröffentlicht worden. Biſchof Benzler,
der bekanntlich die Rechtsgiltigkeit der vier letzten
IJnterdikte der Entſcheidung des Papſtes anheim
geſtellt hatte, befindet ſich zurzeit allerdings nicht in
den Reichslanden, ſondern in Breslau. Sein Organ
iſt aber jetzt, nachdem die Entſcheidung des Papſtes
in der Oeffentlichkeit bekannt geworden iſt, merkwürdig
kleinlaut geworden. Die „Lothringiſche Volksſtimme“
ſchreibt nämlich „Die Pfarrer der betreffenden Ge
meinden ſind amtlich von der Entſcheidung unter
richtet worden. Wir haben Grund zu der Annahme,
daß zwiſchen der geiſtlichen und weltlichen
Behörde die Grundlage zu einer Verſtändigung
in dem Sinne gewonnen worden iſt, daß das Prärial
geſetz aufrecht erhalten und ſo angewendet wird, daß

ſowohl Proteſtanten wie Katholiken damit
zufrieden ſein können,.“

(Die ſozialdemokratiſche Mehrheit
des Gemeinderats von Mülhauſen i. Elſ.)
hat innerhalb kurzer Zeit mehrere ihrer Mitglieder
zum unfreiwilligen Rücktrit nötigen müſſen. Zuerſt
mußte der Metzger Müller ſein Mandat nieder
legen, weil es ſich herausſtellte, daß er ſchon im
Gefängnis geſeſſen hatte. Dann kam der
Schreiner Gaudner an die Reihe, der einen
unwiderſtehlichen Dranghatte, auf Reiſen
zu gehen, wobei er leider nur vergaß, die von
im verwaltete Gewerkſchaftskaſſe zurück
zulaſſen. Statt ihrer vermachte er ſeine zahlreiche
Familie der Stadt Mülhauſen zum bleibenden An
gedenken. Ein anderes ſozialdemokratiſches Mitglied
des Gemeinderats verließ Mülhauſen im Verfolge
einer unrühmlichen Affäre, und nunmehr erklärte der

Gaſtwirt Olliger, Vorſitzender des Arbeiter
Wahlvereins, ſeinen Rücktritt, weil er in die Un
möglichkeit verſetzt iſt wie das ſozialdemo
kratiſche Parteiblatt ſich zart ausdrückt ſeine
Gläubiger zu befriedigen. Das ſind, ſo wird
in einer Straßburger Zuſchrift an die „Köln.
Zeitung“ hierzu bemerkt, Mißgeſchicke, die unangenehm
für die betroffene Partei ſind, um ſo mehr, wenn ihre
Gegner ſie an die Mahnung erinnern die ihr
Mülhauſer Leiborgan vor kurzem an die Wähler des
Vororts Brunſtatt gerichtet, mehr auf die Qualität
als die Quantität zu ſchauen.

(Aus den Kolonien.) Eine Beſchwerde
gegen das Regierungsſyſtem des Gouver-
neurs v. Puttkamer haben, wie wir dem „Hamb.
Fremdenbl.“ entnehmen, ſämtliche Häuptlinge und
Oberhäuptlinge des Kameruner Schutz
gebiets an den Reichskanzler und den Reichstag
gerichtet. Seit Jahren wenden ſich die Häuptlinge
vergeblich an den Gouverneur, um Abhilfe der ver
ſchiedenen Mißſtände bittend, die das gegenwärtige
Regierungsſyſtem in Kamerun für die Eingeborenen
im Gefolge hat. Seit Jahren führen die Häupt
linge ein beſonderes „Schwarzbuch“, in dem ſie
ſämtliche Vorgänge regiſtrierten, die der Aſſeſſo
rismus des Gouverneurs Puttkamer gezüchtet hat,
ſämtliche Willkürlichkeiten verzeichneten, die von
den einzelnen Beamten gegen die Eingeborenen be
gangen wurden. Mehr als einmal iſt dem Gouverneur
von ſeinen ſchwarzen Untertanen das Schwarzbuch
vorgehalten worden, aber immer ohne Erfolg. Deshalb
haben ſich die Häuptlinge und Oberhäuptlinge nun ent
ſchloſſen, eine direkte Beſchwerdeſchrift nach Berlin zu
richten, in der ſte die Mißſtände des gegenwärtigen Ver
waltungsſyſtems ausführlich aufzählen und die Zurückbe
rufung Puttkamers und einzelner namhaft gemachter Be
amten fordern, die ſich Uebergriffe gegen die Eingeborenen

haben zu ſchulden kommen laſſen. Jn der Eingabe,
in der die Kameruner ihrer Ergebenheit dem deutſchen
Reiche und beſonders der Perſon des deutſchen Kaiſers
gegenüber in überzeugender Naivetät Ausdruck geben,
wird dringend die Einſetzung eines neuen Gouverneurs
gefordert.



Sonntag früh
Elußfiſch. Aerkauf.

Hirtenstrasse Nr. G
neben der Dammühle.

e e e e e Se b e
Bimladungskarten W

Kieler Speckbücklinge,
friſchen ſtarken geräucherten Aal,

Rügenwalder Gänſebrüſte,
Lüneb. Neunaugen u. Brathering
ſt G. L. Zimmermann.

für Iagd, Gesellschaften- ete.,

m Visitenkarten
e Lithographie u. Buchdruck,

eufel- -Margarine,
Erſatz für feinſte Naturbutter, emp ſchit ſtets

fſh Brauer, Sand
e Tischiäufer und Krepppapiere,

Spfelkartem,
s ente

friseh geräucherte Heringe
empfiehlt

Max Faust, Burgſtraße

h

deutsche u. französische

Otto Werner, Burgstr. 4.

Für Vogelzüchter und Liebhaber empfehle
meinen

Vrima ſüßen Sommerrübſen

t. Brauer, Sand

r

Huſten!
Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am

eigenen Leibe!

e Cirun
feinſ iſt-C Malz-Extrakt.

Aergtl ich erprobt und empfohlen gegen h S
Huſten, Heſſerteit, Katarrh, Verſchleimung J

und Rachenkatarrhe.

45t2 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,
daß ſie halten, was ſie verſprechen.

Paket 25 Pf. bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.

Göhlſrh in Merſeburg.
G. Stöckrr, Kgl. priv. StadtApotheke

in Merſeburg.
5: Schaaf in Merſeburg.
E. Apelt in Mücheln.
C. H. Hülſe in Lauchſtädt.

empfehle

rein phosphorſaur. Kalk,
Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Futter,

VYieh-Salz,
Salzleckrollen.

urd Mluſ

h Fahrrad und Nähmaſchinen-Handkung.

fi Dieſelben eignenS ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Knintneret. t

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie Unterricht gratis

Maumanns Schrehmagchine „JDEAL“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

II. BBauar, Merseburg, Markt 5.
Reparakur- Werkſtatt.

Fraug Mohr
Hoflieferant

Sr. Majestät des Kaisers.
Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag

e ſrischen russ. Salat.
Rohen u. gekochten Schinken, Lachsschinken, Mortadella,

gek. Zunge, a. Gänsebrust, prima Corned Beef,
Casseler Rippespeer, Frankf. Würstechen, Sardellen-,

Trüffel- u. Braunschweiger Leberwurst, Sülzkoteletten,

f. Aufsehmiht.
Fnotographſsehe e

Anstalt
Max Zerrfurin

Breiteſtraße 8. S

und Stiefelwaren,
gut und dauerhaft,

alle Sorten, große Auswahl,

e billigſte Preiſe. WBeſtellung uach Maß und Reparaturen
ſchnell und gut bei

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.

fein ste Paygcohoner
7 Kochen, raten uns

e

Gotthardtsstrasse Dr. 25.

Elektrisch- u. Tageslicht S

Ftelier 2S

KRucdolf Arndt.
5 2 Merseburg 2

gegründet 1861, mit Filialen in Vrankfurt af0. und Presden, t

ſendet an Jedermann zu billigsten Preisen in n Qualitäten on
Waaren Helkatessen, Wein, Tavbak und Cigarren und ge-

Wahrt auf dis Detailpreise 59 Rabatt. Preislisten erhalten Sie rostenfret, wenn Sie
Postkarte senden „Am en Waaren Einkaufs- Verein zu Göruitze

oder „Am die Verkaufsstelle des Görzig er Waaren Eimnkarafs-
Vereins in Dresden oder Frankfurt a/0.
e

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

ſowie alle Druckarbeiten liefert billigſt
Fr. Karius, Brühl 17

Von Sonntag ab täglich friſche

Ffann
und Spritaſuchen.

Täglich friſche

r Pfannkuchen
und Mürbteigkreppel

ſowie ff. Kaffee u. Teegebäck
Ein Kinderwagen

billig zu verkaufen Weißenfelſerſtr. 13.
R. Raumanm, a Auermann,

Tisch- und Menukarten, S

fenchelhonig.
Garantiert reiner ſchwarzer

Johannisbesrsaft,
ärztlich beſtens empfohlen bei

Heiserkeit, Keuchhusten,
Katarrh.

Echt in Originalflaſchen bei

Richard Kupper,
Central Drogerie, Markt 10.

mee
Jch vfferiere

a. alten Hafsr,

e und Weizenkleie,
e Maisſowie ſämtliche

Schrotarten
und Düngemittel.

Auch nehme ich den Umtauſch
aller Getreideſorten bereitwilligſt
vor.

Theodor Lücke
Jnh. Wugo Schauseil.

Gefahr

Male

Narb. Schmerzlos.
Behaarte Mutter

Warzen Damen
bart beſeitigt

unter r auf elektriſchem Wege
E. Träger, Bad Helios.

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt die

Baumſchule von C. Patzseh
in Zweimen bei Zöſchen

großen Vorrat in allen Sorten

Obſtbäumen, Süß- und Sauer,
kirſchen, Aepfel, Birnen (hochſt.),

I. Qual., pro 100 St. 80 Mark u. ſ. w.

Moſenanen

Tanzstunde
empfehlen

Gebr. Ulbricht,
Buchdruckerei

Burzſtr. n Arm

Eine du al- Arie

ſteht zur gefl. Benutzung

Stufenſtraße 4.

Wäscherollen
neueſter und beſter Konſtruktion.

Aller Art und Größe.
Langjähr. Garantie! Billigſte Preiſe.

Stets groß. Lager
Proſpekte gratis und franko.

A. Landmesser,
6 Wörmlitzerſtr. 103.Halle a. S., Wehen für Drehrollen

Hervorragend ſchöne netteRiusenstoſte
in Wolle und Sammet, darunter aparte Karos
und Schattenſtreifen in reichhaltiger Auswahl.
Die Proben derſelben, ſowie von praktiſchen
Haus und Straßenkleiderſtoffen ſtehen ohne
Kaufzwang zu Dienſten

Theodor Vrey tag Roßmarkt I.
Eine große Partie

Schöne Schweife
in allen Farben ſind angekommen.gian A. Schröder,

Schmaleſtraße 21.

Alte Hüte
werden garniert, desgleichen werden alle vor
kommenden Handarbeiten ſowie Wäſcheſticken
ſauber ausgeführtSteinftrafßze. Breiteſte. 20. nnenftraße 20, 1. Etage, links



Samm Wat, 6uttalin,
beſtes Konſervierungenittel d. Leders, empfiehtt die

Neumarkt-Drogerie.

Zahnwatte „Prohat“
hilft ſicher bei

Zahnsohmerzen.
Schmerzstillence Zahntropfen,

Helios-Zahnplomben,
Künzels Zahnkitt

hält beſtens empfohlen

Richarck Kupper,
Central-Drogerie, Markt 10.

leh wohne Saalstr.
C. Rapmnunmchk,

Pianiſt.
Verlegte meine Wohnung nach

Gotthardtsstrasse T, l.
Erlaube mir zugleich mein Atelier für

Damenſchneiderei und Unterrichtskurſe in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

Olga Oberbeck.
Muſit Verein

KötzſchenBeunn
hält Sonntag den 15. Oktober im Zätzſchen
Lokale ſein

Vergnügen
Die ſonſt eingeladenen Gäſte ſind will

Der Vorſtand.
Sonntag den

15. Oktober
Familien
Ausflug

nach

Leung.
Abgang 2/2 Uhr
vom Jrrgarten.
Der Vorſtand.

Rössem.
SonnabendL Schlachtefeſt.

Sonntag den 15. Oktober

Tanzvergnügen,
wozu ergebenſt einladet W. Donat, Gaſtwirt.

DreiSchwäne.
Sonnabend

großer humoriſtiſcher Abend
ſowie Auftreten des Zauberers

e PosKo.
Für ff. Biere und Speiſen

iſt ar geſorgt. Von abends 6 Uhr ab
bayr. Leberknödel.
Um gütigen Beſuch bittet Chr. Dorm-

Schützenhans.
Heute ff. Pökelrippchen

u. friſche Bratwärſte m. Savnerkraut,
Gleichzeitig empfehle

Pökelrippchen u. Wurſtwaren
außer dem Hauſe. Heute abend
Hasen- u. heſügelauskegeln.

Cavl Landgraf
Thürineer Hof.

Sonnabend abend

Pökelknochen mit Erbspürree
und Sauerkohl.

Angarten.
Heute Sonnabend

B Bockbraten Bl
von bekannter Güte.

Haceſts Rostauratſon.
Heute abend Salzknochesw.

Zur Wapktburg.
Heute abend Salzknochen.

Dieters Restauurutlon.
Heute abend Salzknochen.

ab.
kommen.

Deutscher Metullarheiter-Verhand.
Sonnabend den 14. Oktober, abends s Uhr, im Lokale

„Funkenburg“
großer äffentlicher

Lichtbilder- Vortrag
für Damen und Herren, zu welchem freundlichſt eingeladen wird.

hema:
Die Mitarbeit im Kampfe um le Gesundhelt

oder:
Wie schützen wir uns vor Krankheiten

Ref. O. H. Aug. Müller, Rinbecklammoöovew.
Erläuterung des menſchlichen Körpers und deſſen Organe,

ſowie Vorführung eines einfachen praktiſchen Dampfapparates.
Entree 20 Pfg. Nachdem: Tänzehen.

Die Ortsverwvaltung.
Lantlcirtschauftliche Ointerschule

zu Merſeburg.
Die Eröffnung des 37. Kurſus wird, da die Ernte und Weſtellungs-

arbeiten infolge des andauernden ſchlechten Wetters im e ſind,
auf Dienstag den 31. Oktober, nachmittags 2 Uhr,

verſchoben.
Znmeldungen werden bis zu dieſem Tage angenommen.
2Werſeburg, im Oktober 1905.

Das Kuratorium
Graf d Hauſſonville.

Fesuäſtsbiter
von J. G. Wönig 4 &bliardtannover

Vertretung für Merseburg:
t Werner, Burgſtr.

MARGARINE ist S

Boregſt

Allein Verauſer

zur Uebernahme eines patentierten, in der Stahl-
Industrie unentbehbrlichen Artikels gegen feste Rechnung
gesmeht. Beim Verkauf lassen sich grosse Gewinne erzielen
Off. S 8734 an Haasenstein Vogler, A.-Gl., Rr furt.

ParkbadSonnabend Bockbraten.

Hamsterschänke,
Sonnabend

Schweinsknochen und Kloß.

Zum aſten Dessauer.

Heute Salzknochen.
Fr. Süül z.

Suchse's Bestaurant
Heute

Schlachtefeſt,
8 Uhr Wehllfleiſch.

HeitteSch lachtefeſt.
Otto introl e b.

Baumlöcher,
zirka 600, je 1 Meter im Quadrat a 60 em

tief, guter Stichboden, zu vergeben. Offerten
einzureichen an

Gutsverwaltung Carl Ber ger
er Steniung Sucnt, verlange die

„Deutſche Vakanzen Poſt 445
Eßlingen a. N.

Einen Lehrlme
ſucht ſofort oder ſpäter

R. Baumanm, Bäckermeiſter.
Für meine Bäckerei und Feinbäckerei ſuche

ſofort oder Oſtern einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Karl Vranike, Bäckermeiſter,
Keuſchberg-- Dürrenberg, Leipzigerſtraße.

Leute zum Rübenausnehmen

werden angenommen. Hertel, Saalſtr.

Hetallkormer
(nicht organiſiert) für dauernde Beſchäf äftigung
ofort nach auswärts geſucht. Schriftliche Off.

ſind unter MetallIformer in der Exped.
Blattes abzugeben.

Tüchtige DreherW u genaue Arbeit ſucht ber hohem Lohn für
dauernde Beſchäftigung

Fahrzeugfabrik Eisenach.
Ein junger tüchtiger

Schlosser
ſucht ſofort Stelle. Gefl. Offerten erb. an

Hesse, Schneidermeiſter, Hüterſtr. 1.

Malergehilfen
für Kirchenarbeit und

Arbeitsburſchen,
der Luſt hat ſich fürs Anſtrichfach auszubilden,
geſucht.
Eried. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.

Arbeiter
werden eingeſtellt, Stundenlohn bis zu 35 Pf.

Bauplatz Ammendorf,
Papierfabrik Radewell.

Ginen tüchtigen Handlanger
ſtellt ein

Wilh. Vogoel, Schiefer u. Ziegeldecker,
Oberaltenburg 18.

Zum baldigen Antritt wird ein
ordentliches fleißiges Dienſtmädchen

gegen hohen Lohn geſucht.

Frau L. Wolf
Halle a. S., Merſeburger Chauſſee 3,

am Roſengarten.

Suche
ſofort u. ſpäter tüchtige Mädchen in gute Stellen.
Fr. Ja Rössmev, Stellenverm. Oelgrube26.

Suche per ſofort eine

Aufwartung
für einige Stunden des Tages.

Anna Engel, Weißenfelſerſtr. 3.

Saubere Aufwärterin
S für den ganzen Tag ſofort geſucht

Karlſtraße 6 I.
iſt am Dienstag abend vonkin Rock einem Rollwagen in der kleinen

Ritterſtraße abhanden gekommen. Gegen Be
lohnung abzugeben bei

B. Benemannm, Spediteur.
G Der Geſamt Auflage unſerer heutigen

Nummer liegt ein Proſpekt der Firma Wilh.
Lühbhbers in Lübeck bei.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſebhurger Correſpondent“.
Nr. 242.

Zur Fleiſchnot.
Reichskanzler Fürſt Bülow ſucht der un

angenehmen Fleiſchnotfrage gefliſſentlich aus dem Wege

zu gehen. Wie er früher bereits in dieſer Sache
unliebſame Petenten an den Reſſortminiſter von
Podbielski verwies, ſo hat er auch jetzt auf die tele
graphiſche Anfrage in betreff des Empfanges einer
Deputgtion des Vorſtandes des deutſchen Städtetages
noch gar keine Antwort erteilt, obwohl das Telegramm
bereits am Montag an ihn abgegangen iſt. Dagegen
erklärte Miniſter v. Podbielski dem Berliner Mit
arbeiter der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung“, daß
das Erſuchen des Städtetages an den Fürſten Bülow
das Reich angehe. Fürſt Bülow werde nach ſeiner
Rückkehr den Vorſtand des Städtetages empfangen
und die Eingabe des Städtetages prüfen. Furſt
Bülow gedenkt noch bis zum Sonntag in Baden
Baden zu bleiben. Er ubereilt ſſch alſo nicht in
dieſer Angelegenheit, obwohl die Fleiſchnot immer
mehr zunimmt und das Verlangen nach Oeffnung
der Grenzen für die Vieheinfuhr immer dringender
von allen Seiten erhoben wird, die nicht im Bann
agrariſcher Jntereſſenpolitik ſtehen.

Eine Preiserhöhung für Schweinefleiſch und
Wurſtwaren um 5 bis 10 Pf. für das Pfund hat
abermals nach der „Frankf. Ztg.“ eine Verſammmlung
der Schweinemetzger in Frankfurt a. M. beſchloſſen.

Deutſch Oſt und SüdweſtAfrika.
Der älteſte Offizier der in Oſtafrika verſammel

ten Seeſtreitkräfte, Fregattenkapitän Glatzel, meldet
aus Dar-esSalgam unter dem 10. Oktober:
Am 6. Oktober hat „Seeadler“ das „Thetis “De
tachement Leutnant zur See Köhler und 20 Mann)
in Kiſſidiu gegenüber der Jnſel Kwale ausgeſchifft,
zum Schutze der Einwohner und der Telegraphen
leitung gegen die Aufſtändiſchen. Jn Samanga ſind
zwei Detachements ſowie Oberleutnant zur See
Sommerfeldt und 40 Mann zum Schutze der zeit
weiſe zerſtörten Telegraphenleitungen ausgeſchifft.
„Buſſard“ hat das Süd Detachement ausgetauſcht
und in Zanzibar Kohlen ergänzt; er wird heute abend
nach Kondutſchi und Bueni gehen, weil dort Unruhen
ſind. Der Geſundheitszuſtand iſt durchweg gut.

Das Bild der aufrühreriſchen Bewegung, wie es ſich
nach den letzten Kabeldepeſchen darſtellt, wird jetzt von
halbamtlicher Seite in der Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung wie folgt zuſammengeſtellt: „Ueber den Auf
ſtand in den beiden Militärbezirken Mahenge und
Jringa, welche den Winkel zwiſchen dem Rufiji
und dem großen Rugha ausfüllen, ſind bisher nur
ſpärliche Nachrichten bekannt geworden, da erſichtlich
die Verbindungen dahin unterbrochen waren. Erſt
gegen Ende September kam von dem weiter weſtwärts
gelegenen Jringa die Miſſtonsnachricht, daß bereits
Ende Auguſt die Aufſtändiſchen Mahenga in der
Landſchaft Upogoro angegriffen haben, aber erfolgreich
zurückgewieſen worden ſeien. Die aufſtändiſchen Wa
pogoro hätten 350 Tote gehabt. Die Gefahr ſei
durch das Vorgehen der Kompagnie von Mahenge
unter Hauptmann v. Haſſel beſeitigt. Eine neuere,
vom 11. d. M. datierte Meldung berichtet nun be
ſtimmter, daß Hauptmann Nigmann die hart bedrängte
Station Mahenge mit ſeiner Kompagnie erreicht und
mit der Kompagnie v. Haſſel die Eingeborenen ge
ſprengt habe, welche die Station einſchloſſen. Haupt
mann Nigmann, ſo beſagt die Meldung weiter, marſchiert
jetzt nach der Grenze des Bezirks Somgea. Daß im
ſüdlichen und ſüdweſtlichen Teil des Militärbezirks
Jrimga ſich ebenfalls eine aufſtändiſche Bewegung be
merkbar machte, ergaben die Meldungen über die
dortigen Miſſtonsſtationen. Nach einem Bericht iſt
am 19. September in der evangeliſchen Miſſions
Kidugala im Benalande, an der Grenze der Bezirke
Jringa und Langenburg, der Sergeant Pietſch einge
troffen, wohin ſich eine Anzahl von Miſſtonaren mit
ihren Familien in Sicherheit gebracht hatten. Andere
Miſſtonare haben ſich nach Lupembe (10 Meilen öſt
lich von Kidugala) zurückziehen müſſen, wo ſich gegen
Ende des Monats September außer dem dortigen
Miſſionsvorſteher, Superintendenten Schumann,
die Miſſtonare Heeſe und Gröſchel befanden.
Letzterer war Vorſteher der Miſſtonsſtation Mpangila,
ſüdöſtlich von Kidugala. Dieſe Station war am 19.
September von einer auf 2000 Mann geſchätzten
Bande angegriffen worden. Die weiter nördlich ge
legene Miſſionsſtation Madibira der St. Benediktus-
MiſſtonsGenoſſenſchaft galt nach einer Meldung vom
2. d. M. als geſichert. An der Weſtgrenze des Be
zirks Jringa (Uſſangu) war bis vahin alles ruhig.

Der Gouverneur von Südweſtafrika
v. Lindequiſt iſt am 12. cr. in Friedrichshafen
eingetroffen und vom König von Württemberg in
Audienz empfangen worden. Der Gouverneur begibt

Sonnabend den 14. Oktober.

ſich ſodann nach Neapel, um ſich von dort nach Süd
weſtafrika einzuſchiffen.

18. General Verſammlungdes Evangeliſchen Bundes.
Hamburg, 12. Okt. Geſtern wurde hier die

Hauptverſammlung des Evangeliſchen Bundes von
dem Ehrenvorſitzenden Grafen Wintzingerode mit
einer Anſprache eröffnet und im Auftrage des Ham-
burger Senates von deſſen Mitglied, Senatsſekretär
Hagedorn, im Auftrage des Kirchenrates der
Hamburger evangeliſchen Kirche vom Senior Behr-
mann begrüßt. Der von Profeſſor Nippold-
Jena gehaltene Hauptvortrag behandelte die inter
nationale Lage des Proteſtantismus.
Hierauf gelangten eine von Profeſſor D. Scholz-
Berlin begründete Reſolution, die ſich gegen den
Toleranzantrag des Zentrums richtet, und
eine andere vom Superintendenten D. Meyer
Berlin begründete, welche die Lage der evangeliſchen
Kirche in Oeſterreich zum Gegenſtand hat, zur
Annahme.

Nachmittag begaben ſich die Teilnehmer an der
18. GeneralVerſammlung des Evangeliſchen Bundes
nach Friedrichsruh, wo die Vertreter der einzelnen
Vereine Kränze am Grabe Bismarcks niederlegten.
Profeſſor D. Hieber Stuttgart hielt eine Anſprache,
in der er die Verdienſte des Altreichskanzlers um den
Proteſtantismus hervorhob.

Heute fand in Lübeck die Schlußfeier der
diesjährigen Tagung ſtatt. Auf den Stufen des
dortigen Bismarck Denkmals hielt Senator D. Ver
mehren eine Anſprache, in der er betonte, daß der
Evangeliſche Bund nicht gegen den Katholizismus,
ſondern gegen den Ultramontanismus kämpfe.
Jetzt, wo Zentrum Trumpf ſei, ergehe mehr als je
an alle Proteſtanten die Mahnung, auf dem Poſten
zu ſein. Der Vorſitzende des Hauptvereins Branden
burg, Frhr. v. Münchhauſen, dankte als älteſtes
Mitglied des Zentralvorſtandes für die überaus freund
liche Begrüßung

X. Provinzial- Synodeder Provinz Sachſen.
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.

sn. Merſeburg 12. Oktober.
Der Bericht über die Tätigkeit des Jeruſalem

Vereins wurde vom Syn. Brunabend erſtattet. Der
Verein beſteht aus drei Zweigvereinen, deren Zweck es iſt,
das Evangelium dahin zu tragen, von wo es ausgegangen
iſt. Nach näheren Angaben über Mitgliederzahl und -Beiträge
wies Prof. D. Kautzſch auf eine Stiftung des Deutſch
evangeliſchen Jnſtituts hin, die jährlich ſechs Stipendien für
Reiſen nach Paläſtina auswirft. Weiter berührte Sup.
Roſenthal ſpeziell die Verhältniſſe des Merſeburger Zweig
vereins, der durch die Verſetzung des Reg. und Schulrat
Mühlmann erheblichen Verluſt gehabt habe und jetzt mit Sup.
Dr. Zſchimmer an der Spitze hofft, wieder zu erſtarken.

Ueber den Antrag der Kreisſynode Herzberg betr.
Ausſchreitungen Stellungspflichtiger und Mit
teilung eines bezüglichen gerichtlichen Erkenntniſſes findet ein
malige Schlußberatung ſtatt es berichtet Synodale Siebert.
Aus Anlaß eines Vorfalles bei der diesjährigen Frühjahrs
ſtellung in Torgau, wobei zwei Radfahrer von Stellungs
pflichtigen überfallen und übel zugerichtet, die Uebeltäter mit
je 2 Jahren Gefängnis beſtraft wurden, ſtellte die Kreisſynode
Herzberg den Antrag, Abhilfe zu ſchaffen bezw. durch Erlaß
von Vorſchriften den Ausſchreitungen Einhalt zu tun. Nach
Meinung der Referenten iſt dieſer Antrag an die falſche
Adreſſe gelangt, da er wohl eher bei dem Herrn
Oberpräſidenten hatte angebracht werden müſſen. Herr Ober
präſident Staatsminiſter Dr. v. Bötticher erwidert jedoch
hierauf, daß er in dieſer Beziehung nicht mehr tun könne,
als ſeither durch Jnſtruierung der Polizeiorgane. Den Herren
Geiſtlichen ſei aber anzuraten, in größerem Maße erzieheriſch
auf unſere heutige Jugend einzuwirken, damit derartige Aus
ſchreitungen nicht vorkommen. Auf Autrag des Syn. Scholtz
wird über dieſen Punkt zur Tagesordnung übergegangen.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft und wurde nach
dem Schlußgebet die Sißung gegen 4 Uhr geſchloſſen.

Nächſte Sitzung Freitag mittag 12172 Uhr.
Kommiſſionsberatungen.

Vorher

Merſeburg, den 13 Oktober.
Die dritte Sitzung der XI. Provinzialſhnode eröffnete

der Präſes Graf von Wartensleben um 1250 Uhr.
Synodale Schuſter verlas das Eingangsgebet und das
Wort der Schrift aus 1. Joh. 1 Vers 7, worauf 3 Verſe des
Liedes „Liebe, die du mich zum Bilde“ geſungen wurden.
Nach Mitteilung der ſtattgefundenen Beurlaubungen von
Synodalen machte der Präſes bekannt, daß der Synode eine
Bibel zum Geſchenk gemacht worden ſei. Weiter wurden einige
Aenderungen in der Zuſammenſetzung der Kommiſſionen ver
leſen. Ein neuer Antrag Mendelſon u. Gen. betr. Feſt
ſetzung von Dienſteinkommen und Alterszulagen wurde der
Pfarrbeſoldungskommiſſion zur weiteren Beratung über
wieſen. Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten.

Bericht über die Tätigkeit der Heidenmiſſion.
Referent Synodale Wächtler. Der Bericht liegt den Synodal
vertretern gedruckt vor, woran der Referent noch einige Er
läuterungen knüpft. Die Miſſionsbeiträge haben gegen das
Vorjahr eine weſentliche Steigerung erfahren. Der Durch
ſchnittsbeitrag beträgt jetzt 78/4 Pfg. auf den Kopf der Be
völkerung, das iſt 1 Pfg. mehr als im Vorjahre. Trotzdem
haben die Miſſionsgeſellſchaften immer noch mit hohen Defſizits
zu arbeiten. Die Arbeit wächſt mit jedem Jahr, folglich auch
die Ausgaben. Referent ſtreift dann noch die Fortſchritte der
Heidenmiſſion in Afrika und Aſien und erwähnt den kürzlich

1905.
ſtattgefundenen Kolonialkongreß, wo evangeliſche und katholiſche
Miſſionsgeſellſchaften zuſammen beraten haben, um eine
beſſere Verſtändigung auf immer weitere Gebiete der
Heiden Miſſion zu erſtrecken. Synodale D. Kautzſch
kommt auf die Wirkſamkeit der Heidenmiſſion innerhalb der
Provinz zu ſprechen und hebt hier die Verdienſte der Franke
ſchen Stiftungen in Halle beſonders hervor, welche im November

d. J. auf ein 200 jähriges Jubiläum der Ausſendung des
erſten Miſſionars nach Oſtindien zurückblicken kann. Große
Verdienſte habe ſich der Miſſionsprofeſſor Warneck in Halle
um die Heidenmiſſion erworben. Es wurde beſchloſſen, ihm
aus dankbaren Gedenken einen telegraphiſchen Gruß zu ſenden.
Ferner wurde beſchloſſen, der däniſchen Miſſionsgeſellſchaft in
der Adreſſe der Frankeſchen Stiftungen an dieſe, aus Anlaß
des 2 0 jährigen Jubiläums die Glückwünſche der Synode
auszuſprechen.

Der Bericht über die kirchlichen und ſittlichen
Zuſtände der Provinz Sachſen, der der Synode in
gedruckten Exemplaren vorliegt, wird vom Syn. Scholl
meyer-Dingelſtedt erläutert. Referent hat auf Grund der
Kreisſynodalakten in ausführlicher Weiſe den Bericht zuſammen
geſtellt. Wenn es auch bezüglich der kirchlichen und ſittlichen
Zuſtände in unſerer Provinz an lichten Stellen nicht mangelt,
ſo iſt es doch noch vielfach recht dunkel. Deutlich reden in
dieſer Beziehung die ſtatiſtiſchen Angaben über Kirchenbeſuch,
Teilnahme am Abendmahl, Eheſcheidnngen, Fehlen der Eltern
bezw. Väter bei Taufen, nichtkirchliche Begräbniſſe und dergl.,
ſodaß noch recht viel zu wünſchen übrig bleibt. Syn.
Behrens beleuchte: die Evangeliſation und das Gemeinſchafts
leben in unſerer Provinz und hofft ein weiteres Umſichgreifen.
Synodale SchollmeyerGr.Wanzer moniert die vielfache
Ueberlaſtung der Superintendenten und wünſcht möglichſte
Einſchränkung in der Uebertragung der Schulinſpektion.
Er beantragt, das Königl. Konſiſtorium zu erſuchen,
im kirchlichen Jntereſſe bei Beſetzung der Superintendenten
ſtellen die Uebernahme der Schulinſpektion nicht zur
Bedingung zu machen. Syn. Schneider Magdeburg ſpricht
ſich für eine beſſere Ausgeſtaltung der kirchlichen Taufe aus.
Synodale Schollmeher-Dingelſtedt erſucht ferner die Synode,
an alle Geiſtliche der Provinz die dringende Bitte zu richten,
unter Feſthaltung der bei ſogen. ſtillen Begräbniſſen üblichen
Grabſtellengebühren ſich möglichſt freiwillig bei Beerdigungen
zu beteiligen, ausgenommen ſind Disziplinarfälle. Syn.
Scholtz beantxagt, die Synode wolle ihren Vorſtand beauf
tragen, bei jeder ProvinzialSynode einen Bericht über die
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in der Provinz durch eins
ſeiner Mitglieder zu überreichen. Nach Schluß der angeregten
Debatte wird der Antrag Schollmeyer- Dingelſtedt der
Verwaltungskommiſſion, der Antrag Scholtz angenommen
und der Antrag Schollmey er Gr. Wanzer der Verfaſſungs
kommiſſion überwieſen

Jn der einmaligen Schlußberatung über das Jahrbuch
der Pfeifferſchen Anſtalten in Cracau berichtet
Synodale Hartmann, der zugleich der Synode für die
finanzielle Unterſtützung des Lebenswerkes Pfeiffers Dank ab
ſtattet. Der Bericht wird zur Kenntnis genommen. Den
Bericht über die Geſellſchaft zur Beförderung des
Chriſtentums unter den Juden erſtattet Synodale
All ihn und gelangte derſelbe zur Kenntnisnahme.

Der Antrag der Verwaltungs- Kommiſſion betr. Ver
hinderung der Verſchleppung kirchlicher Bauten
ruft eine lebhafte Debatte hervor, im Verlaufe derſelben ver
ſchiedentlich das Vorgehen des Provinzial Konſervators bezügl.
der Erhaltung alter Baudenkmäler bemängelt wird. Lebhaſte
Klage wird auch geführt über die mitunter kaum glaubliche
Verſchleppung kirchlicher Bauten und dies an der Hand von
Beiſpielen genügend illuſtriert. Mehrfache Anträge werden
geſtellt, die jedoch ſchließlich zugunſten des Kommiſſions
antrags nebſt einem Zuſatzantrag Schneider Magde
burg auf ausführliche Darlegung des Letzteren zurück
gezogen werden. Der abgeänderte Antrag lautet: Die
Provinzial Synode wolle beſchließen, 1. in Erwägung,
daß derſelbe Gegenſtand ſchon in der Sitzung der Provinzial
Synode vom 20. Oktober 1902 zur Verhandlung geſtanden
hat, 2. in Erwägung, daß dieſem Beſchluß von der letzten
GeneralSynode in der Sitzung vom 29. Oktober 1903
Rechnung getragen worden und von ihr erklärt worden iſt, daß ſie
den Grundſätzen, welche der Evangeliſche Oberkirchenrat in
ſeinem Erlaſſe vom 9. September 1903 in dieſer Angelegenheit
befolgt hat und zu befolgen gedenkt, völlig zuſtimmt, den
Antrag, bei völliger Würdigung der Intereſſen der Denkmals
pflege, dem Königlichen Konſiſtorium als weiteres Material
mit der Bitte zu überweiſen, im Hinblick auf kürzlich vor
gekommene unliebſame Vorfälle für Abſtellung derſelben Sorge
tragen zu wollen. Der Antrag fand einſtimmige Annahme

Auf Vorſchlag der Verwaltungskommiſſion wird über den
Antrag der Kreisſynode Altenplathow betr. Be
handlung der Kirchenviſitationsbeſcheide auf
Antrag des Syn. Sup. Pfau zur Tagesordnung übergegangen.

Da die Zeit bereits ſtark vorgeſchritten, wird der übrige
Teil der Tagesordnung der nächſten Sitzung überwiesen.
Nach Verleſung neu eingegangener Anträge und Auſſtellung
der morgenden Tagesordnung wird die Sitzung nach Ab
haltung des Schlußgebets gegen 1/25 Uhr geſchloſſen. Nächſte
Sitzung Sonnabend 10 Uhr vormittags

Provinz und Amgegend.
Ammendorf, 13. Okt. Mittwoch vormittag

9 Uhr wurde am rechten Elſterufer, ca. 30 Meter
oberhalb der Ammendorfer Mühlenwerke, die Leiche
des 20 jährigen Drehers Richard Hage mann aus
Radewell gelandet. Es liegt Selbſtmord vor, deſſen
Motiv Liebesgram iſt.

Halle, Okt. Bei der hieſigen Genoſſen
ſchaftsbank wurde geſtern von der MolkereiGenoſſen
ſchaft Niemberg telephoniſch angefragt, ob auf ihr
Konto 4000 Mk. abgehoben werden könnten. Bad
erſchien auch der Buchhalter der Niemberger Genoſſen-
ſchaft, Heydt, der nicht nur eine Quittung über
4000 Mk. vorlegte, ſondern auch eine Ermächtigung
des Vorſtandes zur Empfangnahme des Geldes. Die
Unterſchriften wurden jedoch von den Beamten der
Bank als gefälſcht erkannt und deshalb die Ver
haftung des Heydt veranlaßt. Letzterer ge



ſtand, daß er die telephoniſche Anfrage an die Bank
gerichtet und die Schriftſtücke gefälſcht hat. Mit den
4000 Mk. habe er in das Ausland flüchten wollen.

Weißenfels, 13. Okt. Die FiſcherJnnung,
die am Sonntag ihr 875jähr. Jubiläum begeht
und mit dieſem Feſttage die Weihe einer neuen Fahne
verbindet, welche die Frauen der Mitglieder ſtifteten,
erwartet zu dieſer Feier eine Anzahl auswärtiger
Gäſte, da die FiſcherJnnungen von Halle, Lettin,
Lipzig, Naumburg uſw. durch Abordnungen ver
treten ſein werden. Die hieſige FiſcherJnnung
iſt nicht nur die älteſte Jnnung von Weißen
fels, ſondern von ganz Deutſchland, da ſie auf
ein über tauſendjähriges Beſtehen zurückblicken kann,
von dem, wie die Archive in Dresden und Leipzig
feſtſtellten, 875 Jahre verbrift ſind. Die Begrüßung
der Feſtgäſte, unter denen neben Vertretern der ſtädti
ſchen Behörden auch auf Regierungsrat Thiele
Merſeburg, der für den Beruf der Fiſcher ſtets wohl
wollendes Jntereſſe an den Tag legte, gerechnet wird,
erfolgt in „Schumanns Garten“, von wo aus ein
Feſtzug nach dem eigentlichen Feſtlokal, dem „Bad“,
ſtattfindet.

Nordhauſen, 12. Okt. Die Nordhäuſer
Talſperre im oberen Tyratale des Südharzes iſt
nunmehr vollendet. Am Freitag den 13. d. M. wird
die landesbaupolizeiliche Abnahme derſelben erfolgen.

Infolge der überaus reichlichen Regengüſſe
der letzten Zeit rauſchen die Südharzbäche als mächtige
Ströme zu Tal und führen der Helme große Waſſer
mengen zu. Zwiſchen Heringen und Kelbra iſt ein
Dam m bruch entſtanden, durch den ſich die trüben
Fluten in das zwiſchen den beiden genannten Städten
liegende Ried ergoſſen und dasſelbe in einen großen
See verwandelt haben. Grummet und Samenrüben
ſind fortgeſchwemmt und viele Kartoffeläcker Unter
Waſſer geſetzt worden. Auch zwiſchen Görsbach und
Berga, bei Roßla und in der unteren Goldenen Aue
bei Wallhauſen ſind weite Wieſen und Landflächen
mit Waſſer bedeckt. Für die Kartoffeln befürchtet
man den Eintritt der Fäulnis. Selbſt aus dem
oberen Helmetale, ſowie aus dem Zorge und Wipper
tale wird der Austritt der Flüſſe und Ueberſchwem
müngen gemeldet. In der Südharzſtadt Bennecken
ſtein iſt geſtern der erſte Schneefall eingetreten.

Nordhauſen, 12. Okt. Die Tochter des
Lokomotivführers Himler in der Bäckerſtraße wurde
in dem Augenblick, als ſie vom dritten Stock die
Treppe hinunter gehen wollte, von einem plötzlichen
Schwindel erfaßt; ſie ſtürzte ſo unglücklich die
Stufen hinunter, daß ſie bald darauf ſtarb.

f Torgau, 12. Okt. Nachdem im hieſigen
Stadtbezirk bei einem Hunde die Tollwut feſtgeſtellt
worden iſt, wurde auch die Feſtlegung, Ankettüng
oder Einſperrung aller in den Gemeidebezirken Welſau
und Zinna vorhandenen Hunde auf die Dauer von
drei Monaten angeordnet. In Torgau iſt die gleiche
Maßregel ſofort nach Ermittlung des Vorfalls ange
ordnet worden.

Genthin, 11. Okt. Seine zweijährige Schweſter
erſſch o ß geſtern in Brandenbürg der 16 jährige
Richard G. Der junge Menſch nahm aus dem
Schranke einen alten verroſteten Revolver, um ihn
zu puützen; dabei entlud ſich die Waffe, und die Kugel
ging dem Kinde in den Kopf. Als G. ſah, was er
aängerichtet, ſuchte er unter Mitnaähme des Revolvers
auf dem Fahrrade das Weite, wurde aber am Nach
mittage von dem Vater aufgefunden Die von einem
Ausgange zurückkehrenden Eltern fanden das Kind
noch lebend, es erlag aber nach wenigen Stunden
den ſchweren Verletzungen

t Oſchersleben, 12. Okt. Hier wurde in der
Kaſerne der Firma Wrede und Sohn von polniſchen
Arbeitern eine Bluttat verübt. Mehrere fremde
Arbeiter befanden ſich in der Mädchenkaſerne der
Aufſeher Genſch forderte ſte auf, die Kaſerne zu
verlaſſen, ſte leiſteten aber ſeiner Aufforderung keine
Folge, ſetzten ihm vielmehr tätlichen Widerſtand ent
gegen, ſo daß er Gewalt anwenden mußte, um ſie zu
entfernen. Hierbei wurde er angegriffen und durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt, er ſchwebt in Lebens
gefahr.

t Zieſar, 12. Okt. Ein gewaltiges Feuer
wütete am Sonntag kurz nach Mitternacht auf dem
Rittergut des benachbarten Warchau. Dem Brande
fielen zum Raube eine große Scheune, ein Ochſenſtall,
ein Schafſtall, mit Roggen und Heu gefüllt, eine
große Strohmiete, ein Heuboden und zwei Heumieten.
Man nimmt Brandſtiftung an. Das Vieh konnte
gerettet werden.

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 14. Oktober 1905.

Das Kuratorium unſerer Land w. Winter-
ſchule macht im heutigen Jnſeratenteile bekannt, daß
die Eröffnung des 37. Kurſus, die auf den
24. d. M. feſtgeſetzt war, mit Rückſicht auf die durch
die ungünſtige Witterung verzögerten Feldarbeiten auf
Dienstag den 31. Oktober, nachmittags 2 Uhr ver
ſchoben worden iſt.

Jn einer am 9. d. M. im Gaſthof zur grünen
Linde hierſelbſt tagenden Ortsverbandsverſammlung
der deutſchen Gewerkvereine (H.D.) zu Merſeburg
hielt Herr Landtagsabgeordneter C. A. Schmidt-
Halle einen Vortrag über Fleiſchnot und Fleiſch
verteuerung. Redner ſchilderte in ausführlicher
Weiſe den Mangel an Fleiſch und die hohen Preiſe
desſelben in allen Orten Deutſchlands, vornehmlich
in Schleſten, Rheinland und Weſtfalen und charakte
riſterte dieſe Teuerung als ein Machwerk der Agrarier,
wetche es verſtanden haben, die Grenzen gegen
die Einfuhr vom Auslande zu ſperren. Redner
führte dann in Zahlen die Verminderung der
Fleiſcheinfuhr von Jahr zu Jahr vor und wies auch
auf die Fleiſchläven hin, die jetzt nicht mehr ſo
mit Waren ausgeſtattet ſind, wie früher. Trotz-
alledem ſtelle Herr Landwirtſchaftsminiſter v. Pod-
bielski die kühne Behauptnug auf, Fleiſchnot exiſtiere
nicht, die Fleiſchpreiſe würden durch die Fleiſcher,
Händler und Händlerringe künſtlich hochgeſchraubt.
Die vielen Fleiſchermeiſter, welche in letzter Zeit ihre
Geſchäfte ſchließen mußten, hätten dies nur getan, um
nach einem guten Profit durch die hohen Preiſe
ſich zur Ruhe zu ſetzen. Nachdem Redner
die Mäſtung von Schweinen im Frankenwald
durch kleine Beſitzer, die durch die vorjährige Miß
ernte ſehr vermindert worden iſt, geſchildert, forderte
er die Verſammlung auf, Proteſt zu erheben gegen
dieſe Nahrungsverteuerung durch die Agrarier. Wenn

ſelbſt der Herr Handelsminiſter v. Möller die Fleiſch
verteuerung in ſeinem Haushalt ſpürt, ſo muß der
Mittelſtand und die Arbeiter Bevölkerung, für welche
das Fleiſch unentbehrlich iſt, dies umſomehr ſpüren
Zum Schluß wurde folgende von der Verſammlung
verfaßte Reſolution einſtimmig angenommen „Da
die Prophezeiung des LandwirtſchaftsMiniſters, die
Fleiſchnot ſei eine vorübergehende Erſcheinung, leider
nicht eingetroffen iſt und die Fleiſchpreiſe ſich auf
derſelben Höhe halten, ſo fordert die am 9. Oktober
im Gaſthof zur grünen Linde tagende Verſammlung
des Ortsverbandes deutſcher Gewerkvereine (H. D.)
zu Merſeburg die Staatsregierung auf, zur Abhilfe
dieſes Notſtands die Grenzen zur Einführung von
Schlacht und Magervieh zu öffnen unter der gebotenen
Beobachtung und den nötigen Sicherheitsmaßregeln
gegen Seuchengefahr.“

Geſtern abend ſind die Rekruten des hier
garniſonierenden Bataillons in der Stärke von etwa
260 Mann in der Kaſerne eingetroffen.

X. Mit dem Eintritt der kälteren Jahreszeit macht
ſich namentlich auf dem Lande das Stromer weſen
wieder in unliebſamer Weiſe bemerkbar. Wenn ſo
mancher Vagant während der warmen Jahreszeit
ſeine Schlafſtelle regelmäßig bei Mutter Grün auf
ſuchte, ſtellt ſich bei den jetzigen kühlen Tagen für
dieſe Menſchen die Notwendigkeit ein, ſich für die
Nachtruhe ein Obdach zu ſuchen. Hierzu brauchen
die meiſt arbeitsſcheuen Subjekte aber Geld und da
wird denn, um dem chroniſchen Mangel an ſolchem
abzuhelfen, fleißig gefochten, auch wohl hier und da,
wenn ſich Gelegenheit dazu bietet, geſtohlen. Den
Bewohnern der Dörfer erwächſt hieraus eine wahre
Landplage, denn ſie ſind es in erſter Linie, die von
den fremden Bettlern heimgeſucht werden, zumal
dieſelben wiſſen, daß ihnen hier reichlichere Gaben
zufließen als in den Städten, wo außerdem noch die
Polizei alle Baſſermannſchen Geſtalten mit einem
gewiſſen Argwohn verfolgt. Dies könnte auch auf
dem Lande nichts ſchaden und ſeine Bewohner würden
ein energiſches Vorgehen gegen die umherſtrolchenden
unſicheren Elemente mit Freuden begrüßen.

In lebter Zeit haäufen ſich die Falle, in
denen Automobiliſten und Motorradfahrer
falſche, ihnen nicht gehörige Nummern für ihre
Wagen oder Räder benutzen. So mußten vor
kurzem vom Schöffengericht in Schkeuditz mehrere
Automobiliſten, welche auf Grund der erkannten
Nummer wegen unvorſchriftsmäßig ſchnellen Fahrens
zur Anzeige gebracht worden waren, freigeſprochen
werden, da ſich ergab, daß die Jnhaber der Nummern
am betreffenden Tage ihr Alibi nachweiſen konnten.
Ein gleicher Fall wurde auch in der letzten Schöffen
gerichtsſitzung hierſelbſt verhandelt. Ja es iſt bereits
beobachtet worden, daß manche Automobilfahrer eine
ganze Anzahl verſchiedener Nummern bei ſich führen,
um auf der Chauſſee eine Umwechſelung der Kontroll
nummern vornehmen zu können. Es iſt deshalb mit
Freuden zu begrüßen, daß jetzt von Seiten der Regierungs
präſtdenten Anweiſungen zur Steuerung dieſes gemein
gefährlichen Unfugs ergangen ſind. Gegen die
Uebertreter der zum Schutze der öffentlichen Sicherheit
erlaſſenen geſetzlichen Beſtimmungen ſoll mit aller
Strenge verfahren werden. Jn allen Fällen, in denen
ſich Automobiliſten falſcher Nummern bedienen, werden,
ſobald ſichere Feſtſtellungen darüber gemacht ſind, die
betr. Nummern in den Amtsblättern veröffentlicht
und die Polizeibeamten angewieſen, vorkommendenfalls
die Automobiliſten anzuhalten und ihre Perſonalien
feſtzuſtellen. Eine exemplariſche Freiheitsſtrafe für
ſolche unehrliche Handlungsweiſe wäre dann ſehr
am Platze.

Der Verein für naturgemäße Geſund
heitspflege hielt am Donnerstag abend im „DTivoli“
ſeine diesjährige Prießnitzfeier ab, welche gut be
ſucht war. Die Konzertmuſik wurde von unſerer
Stadtkapelle mit bekannter Eraktheit zu Gehör ge
bracht, während den Hauptteil des Programms das
dreiaktige Luſtſpiel „Der eingebildete Kranke“
von Molière ausfüllte. Die Hauptrollen des Stückes,
das inhaltlich die Beſtrebungen der Vereine für natur
mäßige Geſundheitspflege charakteriſterte, lagen in be
währten Händen, ſo daß die Wiedergabe desſelben trotz
der Teilnahme auch einiger weniger geübten Dilettanten
allgemein befriedigte. Den Schluß des Abends
bildete der übliche Ball.

Ueber das Leipziger Streichquartett, das
am 19. Oktober hier konzertieren wird, ſchreibt das
Weißenfelſer Tageblatt unter anderen „Das Leipziger
Streichquartett (Richter, Menzel, Scherf und Witten
becher) gab geſtern unter wohlverdientem Beifalle ſein
erſtes Konzert in unſerer Stadt. Da die Künſtler es
verſchmäht hatten, eine lebhafte Reklame zu machen,
war leider der Zuhörerkreis ein verhältnismäßig kleiner,
wodurch einem großen Teile unſeres muſikliebenden
Publikums ein wahrer Genuß entgangen iſt. Die
Herren brachten den vollgültigen Beweis, daß ſie als
wahre Kunſtjünger in der Kammermuſik hervorragendes
zu leiſten berufen ſind. Wenn ihr Name mit Achtung
genannt wird, ſo verdanken ſie dies ihrem Streben
nach harmoniſchem Zuſammenſpiel, der Reinheit ihrer
Jntonation, ihrer unfehlbaren Technik und ihrer fein
fühligen künſtleriſchen Auffaſſung. Hoffentlich veran
laßt der künſtleriſche Erfolg, der den Herrn reichlich
zuteil wurde, ein baldiges Wiederkommen.“

Nus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
D Burgliebenau, 12. Okt. Herr Haupt

lehrer Cantor Th. aus Döllnitz, welcher z. Zt.
einen mehrwöchigen Urlaub zwecks Herſtellung ſeiner
Geſundheit erhalten hat, wird am Januar k. J.
die Lehrer und Kantorſtelle in Stumsdorf bei Halle
übernehmen, deren bisheriger Jnhaber vor kurzem
verſtorben iſt. Die ſomit erledigte Hauptlehrerſtelle
in Döllnitz wird durch Herrn Cantor Röhr, bisher
in Seyda, Ephvrie Zahna, beſetzt, welcher bereits am
22. Okt. er. in ſeiner neuen Gemeinde die Lokalprobe
abzulegen hat. Döllnitz iſt mit 1644 Mk. Grundge
halt, 120 Mk. Alterszulage und 200 Mk. Wohnungs
geld dotiert.

D Kirchfährendorf, 10. Okt. Vor einigen
Tagen haben Vermeſſungsbeamte der Königl. Eiſen
bahndirektion an dem Uebergang des Weges von
Corbetha nach Spergau über die Leipziger Bahn
ſtrecke Meſſungen vorgenommen. Jedenfalls
handelt es ſich um die projektierte Herſtellung einer
Unterführung der Straße, wodurch eine größere
Sicherheit des Kerkehrs erreicht werden würde. Leider
wird die gleiche Vorſorge auf dem Bahnhof Corbetha
ſelbſt nicht getroffen, wo man nach wie vor genötigt
iſt, ſich zwiſchen rangierenden Lokomotiven mit
Lebensgefahr hindurch zu winden, oft nur noch knapp
vor dem letzten Augenblick durch Zuruf des Wache
haltenden Beamten gewarnt. Wie lange wird
dieſer unhaltbare Zuſtand noch dauern?
Es verlautet zwar, bis der Bahnhof umgebaut iſt,
doch ſind wir der Ueberzeugung, daß eine Aenderung
ſchon früher eintreten wird, dann nämlich, wenn ein
paar Menſchen totgefahren ſind und die Eiſenbahn
verwaltung an Entſchädigung vielleicht mehr zu zahlen
gezwungen iſt, als ein Tuünnel gekoſtet haben würde.
Die Toten werden dadurch freilich nicht wieder lebendig.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadkheaters
vom 14. bis 20. Oktober.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend: „Die Regiments
tochter.“ Hierauf: „Die bezähmte Widerſpänſtige.“ Beamtenk.
gültig. Sonntag nachmittag 3/2 Uhr: „Die Brüder von
St. Bernhard.“ Abends „Undine Montag: „Der
Kaufmann von Venedig.“ Beamtenk. und Schülerbillets gültig.

Dienstag „Othello.“ Beamtenk. gültig. Mittwoch:
„Die Brüder von St. Bernhard.“ Bearntenk. gültig.
Donnerstag: „Cyprienne.“ Beamtenk. gültig. Freitag
„Bauernhochzeit in Holland.“ Hierauf: „Hänſel und Gretel.“
Beamtenk. gültig.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Oktbr.: Vor

wiegend wolkig bis trüb, windig, ziemlich mild,
Regenfälle. 15. Oktbr.: Windiges, kälteres, ab
wechſelnd heiterers und wolkiges Wetter mit einigen
Regen und Graupelſchauern.
[ch]-cc

Gerichtsverhandlungen.
[IHalle, 11. Okt. Das Schöffengericht I beſchäftigte fich in ſeiner heutigen Sitzung u. a. mit der

Beleidigungsklage des Profeſſor Suchsland, Ober
lehrer an den Franckeſchen Stiftungen und Vorſitzender des
hieſigen konfervativen Vereins, wider den Redakteur des ſozial
demokratiſchen Volksblattes, Reichstagsabgeordneten und Stadt
verordneten Adolf Thiele. Der letztere hatte Widerklage,
ebenfalls wegen beleidigenden Aeußerungen des Klägers, erhoben.
Der Redakteur Thiele wurde zu 300 Mk., der Profeſſor
Suchsland zu 30 Mk. verurteilt. Die Staatsanwaltſchaft
hat jetzt die Kläger auf den Weg der Privatklage verwieſen.



Erfurt, 11. Okt. Ein Heiratsſchwindler und
Betrüger ſchlimmſter Sorte wurde in der Perſon des mehrfach
vorbeſtraften Herrſchaftskutſchers Got fried Trautwein vor
dem Schwurgericht des hieſigen Landgerichts auf längere Zeit
unſchädlich gemacht. Während er ſich hier ſtellenlos umhertrieb,

knüpfte er mit einem Dienſtmädchen ein Verhältnis an und
gab ihm das Eheverſprechen. Seinem fortgeſetzten Geldmangel
half er dadurch ab, daß er dem Mädchen nach und nach die
ganzen Erſparniſſe im Betrage von 300 Mark abſchwindelte,
angeblich um Kautionen einzuzahlen. Schließlich ſtahl er der
betrogenen Braut noch ein Sparkaſſenbuch, deſſen Eintragungen
er fälſchte, um ein größeres Darlehen darauf zu erhalten. Das
Urteil lautete auf fünf Jahre Zuchthaus, zehn Jahre
Ehrverluſt und 900 Mk. Geldſtrafe

Die Vorunterſuchung wegen des Spremberger
Eiſeubahn-Un glücks, das dem Stationsaſſiſtenten Stullgys
zur Laſt gelegt wird, dürfte ſchon in nächſter Zeit zum Abſchluß
gelangen. Seit der Verhaftung des mutmaßlichen Urhebers
der Kataſtrophe haben zahlreiche Vernehmungen von Zeugen
und Sachverſtändigen durch den Unterſuchungsrichter in
Spremberg und Kottbus ſtattgefunden. Die Hauptverhandlung
gegen Stullgys, die im großen Schwurgerichtſaale des Land
gerichts Kottbus ſtattfindet, wird vorausſichtlich mehrere
Tage in Anſpruch nehmen. Als Verteidiger wird dem An
geſchuldigten der Rechtsanwalt Reuſcher Kottbus zur Seite
ſtehen. Stullgys ſelbſt ſoll unter der Laſt der ſchweren Schuld
körperlich und geiſtig ſtark deprimiert ſein.

Vermischtes.
(Ueber die Probefahrt des Kaiſers) auf dem

Turbinendampfer der Hamburg-Amerikalinie wird aus
Glücksburg in Ergänzung der erſten Meldung ausführlicher
berichtet: Der Kaiſer begab ſich am 12. d. M. mit dem
Prinzen Adalbert und den Herren ſeines Gefolges um 9/2 Uhr
früh an Bord des Türbinendampfers „Kaiſer“, welcher die
Fahrt nach dem Feuerſchiff im Kalkgrund ſofort unternahm.
Dort wurden im tiefen Waſſer Drehkreiſe gemacht, indem eine
der Maſchinen vorwärts, die andere rückwärts arbeitete, wo
durch die Drehung mit einem kleinen Durchmeſſer bewerkſtelligt
wurde. Die Verſuche von „Volle Kraft vorwärts!“ auf
„Volle Kraft rückwärts bewieſen ebenfalls, daß die Manövrier
ſähigkeit der Turbinenmaſchinen der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft hinter derjenigen der Kolbendampfmaſchinen nicht
zurückſteht, und daß die vielfach geäußerte Anſicht, daß die
Turbinendampfer unvollkommen manövrieren, ſich bei dieſem
Syſtem als nicht zutreffend herausgeſtellt hat. Der Kaiſer
begab ſich um 12 Uhr zurück an Bord ſeiner Jacht „Hohen
zollern“, befriedigt von den erzielten Reſultaten.

(Zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares.)
Das Stadtverordnetenkollegiuum von Düſſeldorf bewilligte
zur ſilbernen Hochzeitsfeier des Kaiſerpaares 100000 Mark
als Wilhelm-Auguſta-Viktoriaſtiftung zur Er
richtung von Ledigenheimen.

Leutnant v. Lekow.) Der Leutnant v. Lekow vom
56. Feldartillerie- Regiment aus Liſſa i. P., der ſich im
Militärarreſthauſe in Unterſuchüngshaft befindet, ſtand kurz
vor ſeiner Beförderung zum Oberleuütnant, als er die Tat
verübte. Leutnant v. L. ſoll zu den tüchtigſten Offizieren
gehört haben er iſt disziplinariſch noch nicht beſtraft. Die
Tat will er in Trunkenheit in einem willenloſen Zuſtande
verübt haben er ſchildert, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, den Sach
verhalt folgendermaßen Jn der Nacht kehrte er von einen
Liebesmahle nach Hauſe zurück und mag in der Straße etwas
überlaut geweſen ſein. Ohne jegliche Veranlaſſung würde er
von mehreren Straßenpaſſanten angerempelt, zog alſo ſeiuen
Säbel und hantierte damit, durch die Haltung der Straßen
paſſanten gereizt. Erſt durch das Daz wiſchentreten des Polizei
inſpektors wurde der Vorfall erledigt, und v. Lekow begab ſich
in Begleitung des Polizeibeamten nach ſeiner Behauſung.
Einige Perſonen ſollen ihn jedoch auch hier noch beläſtigt
haben, riefen ihm von der Straße aus beleidigende Aeußerungen
zu, zogen an der zu ſeiner Wohnung führenden Klingel und
verübten noch andern Unfug. Dadurch will v. L. in eine
große Erregung verſetzt worden ſein, er ging mit ſeinem
Gewehr auf die Straße und ſchoß ziellos ab, jedoch ohne die
Abſicht zu haben, jemanden zu treffen; es ſei nur ein Zufall

eweſen, daß der Hausdiener Joſeph Roß, ein Ruſſe ausS durch den Schuß tötlich getroffen iſt. Unwahr ſei da

gegen, daß er nach der Tat einen Selbſtmordverſuch verübte.
Er ſei geiſtig vollkommen zurechnungsfähig und bedaure tief,
die unglückſelige Tat begangen zu haben.

(Unangenehmen Ferienbeſuch) hatte der Lehrer
Meyer aus der Rathausſtr. 3 zu Lichtenberg bei Berlin.
Meyer verreiſte bei Beginn der Ferien mit ſeiner Frau und
ließ ſeine Wohnung ohne Aufſicht. Diebe, die dieſe Gelegenheit
ausgekundſchaftet hatten, brachen alsbald bei ihm ein, ließen
ſich häuslich nieder, kochten und brauten, was ſie mitgebracht
hatten, tranken dazu Meyers Wein und Liköre und ſchliefen
in ſeinen Betten. Vor der Rückehr der Wohnungsinhaber
kehrten ſie die Behältniſſe um und um, wühlten alles durch
einander, packten eine große Menge Wäſche und Schmuckſachen,
darunter eine goldene Damenremontoiruhr, ein goldenes Arm
band, mehrere Damen und eiten Herrenring, ferner 12 Meter
ſchwarze und 5 Meter rote Seide in einen braunen Segel
tuchkoffer, ſteckten auch noch 250 Mk. bares Geld ein und
wverſchwanden mit der Beute. Als Meyer und Frau jetzt zurück
kehrten, fanden ſie ihre Wohnung in einem unbeſchreiblichen
Zuſtande. Jhr Verluſt beträgt 1250 Mk.

(HDer Typhus in Poſen und Detmold.) Der
amtliche Typhusbericht verzeichnet, wie aus Poſen gemeldet
wird, dort wieder eine Zunahme um 9 Erkrankungen in der
letzten Woche. Die Geſamtzahl der Erkrankungen beträgt
bisher 3 40, davon ſind 31 tödlich verlaufen. Jn Detmold
wütete im vergangenen Jahre eine Typhusepidemie. Jetz
ſind im Taubſtummenheim 6 neue Typhusfälle feſtgeſtellt
worden.

Ein fünfjähriger Knabe an Alkoholver
giftung geſtorben.) Auf eine entſetzliche Weiſe hat der
Häusling Nohr im Kirchdorfe Rodewald Kreis Neuſtadt
a. Rbge.) ſeinen fünfjährigen Sohn verloren. Aus Unacht
ſamkeit war eine Flaſche Braun twein auf der Fenſterbank
der Wohnung ſtehen geblieben. In einem unbewachten
Augenblicke machte ſich der Kleine über die Flaſche her und
trank daraus. Er erkrankte alsbald unter krampfartigen Er
ſcheinungen. Der Arzt ſtellte Alkohölvergiftung feſt;
alle Gegenmittel waren vergeblich Wenige Stunden nach dem
verhängnisvollen Trunke war das Kind eine Leiche

(Mord aus Rache.) Auf dem Gute Sanskow
bei Rummelsburg i. Pr. erdolchte der Schweizer Lebrecht
den Beſitzer des Gutes, Herloff, und beging darauf Selbſt
mord. Es handelte ſich um einen Racheakt.

(Großer Brand.) Jm ruſſiſchen Dorfe Kaluſch
wurden durch eine Feuersbrunſt 120 Häuſer und 3 Syna
gogen zerſtört.

(Raubmord.) Uffenheim, 12. Okt. Heute nach
mittag wurde hier faſt inmitten der Stadt an der Bauerswitwe
Stolz ein Raubmord verübt und alles vorhandene Geld
und Wertgegenſtände entwendet. Der Tat verdächtig iſt
ein im Vorjahr bei der Bäuerin im Quartier gelegener
Soldat aus Metz, der vor wenigen Tagen hier aufrauchte,
die Stolz wiederholt beſuchte und nun ſeit zwei Tagen ver
ſchwunden iſt.

(Große Diebſtähle in der Deutſchen Gold
und Silber-Scheideanſtalt.) Frankfurt a. M.,
12. Okt. Jn der hieſigen Gold und Silber-Scheideanſtalt
(Aktiengeſellſchaft) wurden große Diebſtähle entdeckt. Ein
Poſtaſſiſtent und zwei Kellner wurden verhaftet.

Ein Kind in einem Sandhaufen erſtickt.)
Jm Kaſernenhofe des 3. Ulanenregiments zu Potsdam
ſpielte der 13 jährige Gemeindeſchüler Trenne auf dem Sande
und grub eiten Tunnel. Als dieſer fertig geſtellt war, wollte
der Knabe hindurchkriechen, doch ſtürzte das Erdreich, als der
Knabe in der Mitte angelangt war, zuſammen und begrub
das Kind int Saunde. Der kleine Trenne wurde als Leiche
herausgebracht.

(Ein Reſtaurant für eine halbe Million.)
Das Reſtattrant „Zum Artushof“ in Heidelberg iſt für
510000 Mark an ein Berliner Konſortium übergegangen.

(Erdbeben.) Der Seismograph des aſtrophyſikaliſchen
Jnſtituts bei Heidelberg (Königſtuhl) regiſtrierte am Mitt
woch ein Fernbeben. Die ſtärkſten Stöße dauerten
3 Minuten, das ganze Beben eine Viertelſtunde. Die
Apparate des geophyſikaliſchen Jnſtituts in Göttingen
regiſtrierten in den letzten Tagen langandauernde Erdbeben,
am Mittwoch ein 24 Minuten dauerndes.

(Wieder ein Gefährt vom Zuge überfahren.)
Zwiſchen Brandenburg- Altſtadt und Brielow am Ueber
gange des Föhrdeweges wurde die mit fünf Perſonen beſetzte

Droſchke des Geſchirrführers Schlüter von einem Zuge der
Kreisbahn überfahren. Schlüter würde getötet, die übrigen
Jnſaſſen ſchwer verletzt. Auch ein Pferd wurde getötet.

(Die Cholera.) Der „Staatsanzeiger“ meldet: Vom
11. bis 12. Oktober mittags wurde im preußiſchen Staat keine
choleraverdächtige Erkrankung und kein Todesfall an Cholera
amtlich neu gemeldet. Von den bisher gemeldeten Erkrankungen
hat ſich je eine im Landkreis Elbing und im Kreis Marien
burg nicht als Cholera herausgeſtellt. Die Geſamtzahl
der Cholerafälle beträgt daher bis jetzt 271 Erkrankungen,
von denen 90 tötlich verliefen

(Oer dankbare alte Herr.) Jn der Straßenbahn
und in den Zügen der Hochbahn in Berlin begegnet man

wie die „Freie Preſſe“ mitteilt häufig einem älteren
Herren mit einer Dame. Jüngere Perſonen, die bei Platz
mangel aufſtehen und dem Paare ihre Plätze anbieten, hat
der Herr mehrfach ein Kuvert überreicht, in dem ſich ein Fünf
markſchein befand, ſowie ſolgender Dank: „Verbindlichſt dankend
für Jhre Freundlichkeit, bitte ich die Einlage annehmen zu
wollen und nicht den Armen zu überweiſen. Sie opferten
mir Jhre Bequemlichkeit und ich gebe von meinem Ueberfluß.“

(Gerbrecheriſcher Student.) Jn Dresden
wurde ein Student der Rechte aus Berlin verhäftet, der einer
jungen Dame den Tod androhte, wenn ſie nicht 2000 Mk.
an einem beſtimmten Ort miederlege.

Einen Mondregenbogen) konnten die Gäſte eines
Hotels in Haſſerode beobachten, die am Sonnabend nach
DreiAnnen Hohne gefahren waren. Wie die „Magd. Ztg.“

mitteilt n wen n S r a de 3 Ju ſt dar ver n n S r e wahl im Wahlkreiſe Katto witz Zabrge, die am
lagerten, war aber wieder längere Zeit ſichtbar, als dieſe ſich
zerteilten.

(Meuterei.) Als der engliſche Dampfer „Cahyo Largo
den Hamburger Hafen mit der Beſtimmung nach Mexiko
verlaſſen wollte, meu terte die Heizermannſchaft. Sie griff
den Kapitän an, der die Leute zur Aufnahme der Arbeit
bewegen wollte, ſodaß er flüchten mußte. Die Hafenpolizei
mußte einſchreiten und die Haußträdelsführer verhaften. Der
Dampfer mußte die Ausreiſe verſchieben.

Einen Riktt um die Welt) hat vor einigen Tagen
der Rittergutsbeſitzer R., Preußiſcher Reſerveoffizier, ängetreten,
deſſen Beſitzung in RuſſiſchPolen, drei Meilen von Gollub,
liegt. Der Ritt geht über Rußland nach Oſtaſien und dann
nach Durchkreuzung des Stillen Ozeans quer durch Amerika

und nach der Seefahrt über den Atlantiſchen Ozean durch
Weſteuropa. Herr R. gedenkt für dieſen Ritt drei Jahre in
Anſpruch zu nehmen und nach glücklicher Vollendung ſeine
Reiſeerlebniſſe ſchriftſtelleriſch zu verwerten.

KewHork eine Viermillionenſtadt.) Nach
den ſoeben veröffentlichten Ermittelungen der jüngſt vorge
nommenen Volkszählüng des Staates NewYork beziffert ſich
die Einwohnerſchaft von Groß NewYork auf 4265822 Per
ſonen, eine Zunahme gegen 1900 um 828620 Perſonen.
Alt NewYork (der Bezirk Manhattan) zählt danach 2164608
und Brooklyn 1304 898 Einwohner. Die Zahl der regiſtrierten
Schulkinder New orks beträgt nicht weniger als 600000.

(Das Zentral-Hilfskomitee für Deutſch
Südweſtafrika) hat bisher 237 000 Mark für Anſiedler
und Soldaten, ſowie deren bedürftige Angehörige und Hinter
blieben en verwendet.

Ein ſeltſames Geſchenk.) Der amerikaniſche
Konſul in Maracaibo (Venezuela), E. H. Plumacher, iſt mit
einem originellen Geſchenk für den Präſidenten Rooſe
velt in Waſhington eingetroffen. Das Geſchenk ſtellt die
Fragmente eines Geſchoſſes dar, welches das deutſche Kanonen
boot „Panther“ während der Blockade der Häfen von Venezuela
vor drei Jahren abgefeuert hatte. Das Geſchoß wurde auf
das Fort und Fiſcherdorf San Carlos abgefeuert, die Ortſchaft
wurde durch das Feuer des „Panther“ und der „Vineta“ in
Brand geſetzt und zerſtört. Ein venezolaniſcher Maler hat die
Fragmente des bei San Carlos aufgefundenen Geſchoſſes,
deſſen Kappe abgeplatzt war, mit Malereien verziert, die das
Fort und das brennende Dorf darſtellen. Weiter ſind die
Fragmente mit einer WidmungsInſchrift verſehen worden.

Ende einer Ehetragödie.) Am 7. Juni d. J.
machte ein blutiger Auftritt, deſſen Held ein Generalſtabs
kapitän war, in Jtalien großes Aufſehen. Der in Turin
ſtehende Hauptmann Durando überraſchte feine angeblich zu
Verwandten gereiſte leichtſinnige Frau in einem Hotel zu
Novi Ligure, in dem ſie die zwölf letzten Stunden des Tages
mit einem Artillerieleutnant zugebracht. In ſeiner Aufregung
ſchoß der Hauptmann die Frau nieder und ließ ſich dann
verhaften. Vor Gericht bat die von ihren Wunden Geneſene,
ihren Mann freizuſprechen; ſie habe es nicht beſſer verdient.
Die Geſchworenen entſprachen denn auch dieſer Bitte, und
Hauptmann Durando kehrte jetzt freigeſprochen in ſeine
Garniſon zurück.

(80000 Mark Kaution verwirkt.) Wegen einer
Etikettefrage bekam bei einer Reunion im Kurſaale zu
Kiſſingen am 11. Juli 1895 der Kaufmann Louis Stern
aus NewYork mit dem Badekommiſſar Frhrn. v. Thüngen
ſehr ernſte Differenzen, die zur Verurteilung des Stern vor

Deutſchnat. 3033 Stimmen.

dem Schöffengericht zu zwei Wochen Gefängnis und 600 Mark
Geldſtrafe führten. Da Stern verhaftet werden ſollte, ſtellte
er 80000 Mark Kaution, kehrte aber ſofort nach Amerika
zurück. Wie nun aus Kiſſingen mitgeteilt wird, hat jetzt der
Prinzregent auf das Geſuch Sterns denſelben begnadigt. Nur
die Kaution iſt verwirkt.

(Die Cholera in Rußland.) Nach einer Meldung
der „Petersb. TelegraphenAgentur“ ſind im Gouvernement
Lomſcha vom 9. auf den 10. d. M. fünf Cholerafälle ge
meldet, von denen zwei tödlich verliefen.

(Mit der Heugabel erſtochen) Der 17 Jahre
alte Sohn Paul des Arbeiters Lehmann aus der Schön
hauſer Allee in Berlin half mit dem ebenſo alten Sohne Willi
des Molkereibeſitzers Schulze, einem Hausgenoſſen, dem Fuhr
herrn Bernetat, der auf dem Hofe des Grundſtücks ſeine
Stallungen hat, beim Heuabladen. Schulze ſtand auf dem
Heuboden an der Luke und warf dem weiter entfernt ſtehenden
Lehmann jedesmal eine Gabel voll von der Ladung zu.
Plötzlich brach Lehmann mit einem gellenden Aufſchrei zu
ſammen. Die rechte Zinke der Gabel des Schulze war ihm
in das linke Auge eingedrungen und durch die Schädeldecke
aus dem Kopfe wieder herausgetreten. Der Verunglückte, der
ſich wohl gebückt haben muß, als Schulze ihm eine Gabel
voll zureichte, wurde bewußtlos vom Boden getragen und
nach dem Lazaruskrankenhauſe gebracht. Dort iſt er jetzt nach
vierzehntägigem Schmerzenslager geſtorben.

Vom Pferde geſchleudert) wurde am Mittwoch
nachmittag der Oberleütnant Frhr. v. Dungern vom
dritten GardeUlanen Regiment zu Potsdam. Sein Pferd
ſcheute, als ein Automobil heranfuhr, und warf den Offizier
aus dem Sattel. Dieſer blieb mit dem rechten Fuß in
dem Steigbügel hängen und wurde eine Strecke weit mit
geſchleift. Der Offizier erlitt gefährliche Verletzungen am Kopf
und mehrere komplizierte Knochenbrüche.

Bekämpfung des Mädchenhgndels.) Die
vierte deutſche Nationalkonferenz zur internationalen
Bekämpfung des Mädchenhandels iſt am Mittwoch in Bremen
zuſammengetreten. Die Begrüßung der Teilnehmer fand im
Eſſighaus ſtatt. An der Hauptverſammlung wird im Auftrage
der Kaiſerin Kammerherr von BehrPinnow teilnehmen,
2 das Berliner Polizeipräſidium der Oberregierungsrat

ieterici.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. Okt. Ueber die Enthüllungen

des „Matin“ liegt eine amtliche Erklärung auch
heute nicht vor. Weder hat die deutſche Regierung
eine Anfrage an England gerichtet, noch hat die
britiſche Regierung Anlaß zu einer Erklärung an
Deutſchland genommen. Es hat bisher keinerlei amt
licher Meinungsaustauſch zwiſchen beiden Regierungen
ſtattgefunden. Auch von vertraulichen diplomatiſchen
Ausſprachen darüber iſt nichts bekannt.

Oldenburg, 13. Oktober. Die Vermählung
des Prinzen Eitel Friedrich mit der Herzogin
Sephie Charlotte wird nicht vor dem Frühjahr
nächſten Jahres ſtattfinden.

Berlin, 13. Okt. Bei der Reichstagserſatz

geſtrigen Donnerstag ſtattfand, erhielten, wie ein Tele
gramm aus Kattowitz meldet, Dr. Voltz (Lib.) 7682,
Korfanty (Pole) 23,202, Kapitza (Zentr.) 7947 und
Morawski (Sozd.) 4781 Stimmen. Korfanty iſt
mithin gewählt. Jm Jahr 1903 erhielten
Zentr. 19,992, Pole 11,670, Sozd. 10,044,

Bei der Stichwahl
erhielt der Pole 22,550, der Zentrumskandidat 22,875
Stimmen. Die Wahl Korfantys wurde für ungültig
erklärt. Diesmal wollte der gemäßigtere Teil der
Polen mit dem Zentrum marſchieren. Das Wahler
gebnis läßt aber vermuten, daß die Polen in letzter
Stunde ihren Entſchluß geändert und ungeteilt Kor
fanty gewählt haben.

Wien, 13. Okt. Aus den nun vorliegenden
Berichten über die Reiſe des Kreuzers „Panther“
ergibt ſich, daß entgegen den Meldungen über eine
Meuterei nur minder bedeutende Störungen und
Unfälle an Bord vorkamen. Auch die Aus
ſchreitungen der Mannſchaft im abeſſyniſchen Hafen
Dſchibuti ſind nur auf die Trunkenheit einzelner
Matroſen zurückzuführen, die keine weiteren Folgen
hatten. Jm übrigen habe ſich die Mannſchaft immer
ordnungsmäßig benommen und keine außerordentlichen
Maßregeln notwendig gemacht. Die Angaben des
Maſchiniſten Gerlich, daß die Mannſchaft hungern
mußte oder unbegründet ſtreng behandelt und beſtraft
wurde, ſeien unerwieſen. Was die übertriebenen
Anklagen in Gerlichs Brief und ſeinen Selbſtmord
verurſachte, kann erſt durch den nächſten Bericht des
Kommandanten Höhnel aufgeklärt werden. Nur zwei
Fälle ſtrengerer Strafen ſeien vorgekommen: Ein
Unteroffizier iſt degradiert, weil er aus dem Schiffs
vorrat Fleiſch geſtohlen hatte, ein zweiter Unteroffizier
wurde wegen Deſertionsverſuchs mit drei Wochen
Kerker beſtraft.

Wien, 13. Okt. Es verlautet beſtimmt, daß die
Wiederernennung Fejervarys bereits be
ſchloſſen ſei und am Sonntag im Amtsblatt ver
öffentlicht werde.

Moskau, 13. Okt. Die Lage in der Fabrik
ſtadt OrechowoSujewo, wo die Arbeiter vor einigen
Tagen den Generalſtreik proklamiert haben, hat ſich
bedeutend verſchlimmert. Es zirkulieren Gerüchte
daß es zu blutigen Zuſammenſtößen mit der
Polizei gekommen ſei. Geſtertt wurden wieder drei
hundert Koſaken mittels Extrazuges von hier nach
Orechowo geſandt.

Wien, 13. Okt. Wie Lemberger Blättern ge



meldet wird, iſt in Kiſchinew verfloſſene Nacht der
Polizeikommiſſar Aſowski ermordet worden. Jn
Radom wurde ein Bombenattentat gegen einen Offizier

verſucht; der Revieraufſeher Kandaurow wurde er
ſchoſſen. Jn Tiflis herrſcht, wie weiter tele
graphiert wird, noch immer eine gedrückte Skimmung.
Nur wenige Menſchen laſſen ſich, beſonders abends,
auf den Straßen ſehen in allen Häuſe n hält man
Türen und Fenſter geſchloſſen. Zahlreid e Patrouillen
durchziehen zum Schutze der Einwohner die Straßen
in den Kaſernen der Koſaken herrſcht infolge der
letzthin gegen die Koſaken verübten Bombenanſchläge
Panik.

Dover, 13. Okt. Das geſtrige erſte Anlaufen
des Hafens von Dover durch den neuen
Dampfer der Hamburg-AmerikaLinie
„Amerika“ war ein großer Erfolg. Herr Ballin
ſprach ſeine große Freude über die Verholungs und
LadeVorrichtungen aus ſowie über die Einrichtungen,

welche die raſche Einſchiffung und Landung von 200
Paſſagieren ermöglichten. Zahlreiche Zivilperſonen
ſowie militäriſche und ſeemänniſche Autoritäten be
ſichtigten die „Amerika“. Während ihres 80 Minuten
dauernden Aufenthaltes gab der Bürgermeiſter zu
Ehren des Dampfers ein Frühſtück

Tokio, 12. Okt. Vizeadmiral Sir Gerald
Noel iſt mit ſeinem Stab und tauſend Mann des
engliſchen Geſchwaders heute morgen hier angekommen
und von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt worden.
Die Stadt hat geflaggt, es iſt allgemeiner Feiertag.
Die Miniſter und die Admiralität empfingen die
engliſchen Gäſte auf dem Bahnhof. Der Admiral
fuhr in einer kaiſerlichen Equipage nach dem Hibiya
Park, wo der Bürgermeiſter von Tokio ein Frühſtück gab.

Düſſeldorf, 13. Okt. Die Firma Krupp
erhielt von der japaniſchen Regierung bedeutende
Aufträge auf Schiffsgeſchoſſe und Munition,
angeblich im Werte von dreißig Millionen Mark.

Frankfurt a. M., 13. Okt. Der „Frankf,
Ztg.“ wird aus New York gemeldet, China ſammele
Material, um Schadenerſatz für die Ausweiſung
von Chineſen aus den Vereinigten Staaten zu
verlangen, und wolle eventuell das Haager Schieds-
gericht anrufen.
c

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 12. Okt. Weizen 1000 kg Okt. 172,00,

Dez. 177,00, Mai 186,25 Mk. Roggen 1000 kg Okt.
166,50, Dez. 159,40, Mai 167,25 Mk. Hafer 1000 kg
Dez, 147,25, Mai 146,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 130,00, Mai Mk. Rüböl 100 kg Okt.
45,00, Dez. 46,70, Mai 48,70 Mk.

Trotz einer erheblichen Zunahme der Beſtände in Bradſtreet
meldet Amerika höhere Kurse, und da auch die Tranſitoofferten
weſentlich erhöht waren, gab dies hier eine neue Aufregung,
zumal das Wetter ungünſtig bleibt. Weizen und Roggen bei
großer Nachfrage gut begehrt. Hafer infolge beſſerer Provinz
forderungen feſter. Mais auf Amerika weiter anziehend.
Rüböl ruhig, aber ſtetig.

e

e
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Banz unbeſorgt kann jetzt die für
ſorgliche Hausfrau bei Verwendung

von Sunlight Seife ſein, während
ſie ſonſt die teuren Zierſtücke aus
koſtbarer Seide, die feinen und em

2

pfindlichen Slanell- und Wollſtoffe mit bangem Gefühl in die
Wäſche geben mußte. Wie oft erhielt ſte die liebgewonnenen
Gegenſtände ihrer hänslichen Sorge durch den Gebrauch minder
wertiger Seifen verdorben, befleckt und zuſammengeſchrumpft

wieder! Die vorſichtige Hausfrau beſtehe alſo darauf, daß ihre
Schätze nur mit Sunlight Seife gewaſchen werden. Wunderbarſte

e

Reinigungskraft, abſolute Unſchädlichkeit, Sehlen
9 aller ſcharfen Beſtandteile werden garantiert.

Hierzu treten noch große Ausgiebigkeit, leichte

Anwendung, verminderter Arbeits

S aufwand. Sie iſt bei richtiger
Verwendung die billigſte Seife.

e
S

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten,
Sonntag den 15. Oktober

(17. nach Trinitatis) predigen:
Dom. Vormittags /210 Uhr: Diak. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: fällt aus.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt im Don

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Werther
Nachmittags 2 Uhr: Pred. Jordan.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

a. d. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Polksbibliothek und Teſehalle

geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr vorm.
und 3—7 Uhr nachm.

Für die uns anläßlich unſerer Silberhoch
zeit erwieſene Aufmerkſamkeit ſagen wir nur
auf dieſem Wege unſern herzlichen Dank.

Herm. Rauschenbach u. Frau.

S

S

kfabribation alleiniges Geheimties der FtrnagnenHofſieferant Seſner Nafestat des Kaisers und Känigs Wihehm le S
am Rafhhause in RHEINBERG am Wiederrhein

Gegr, W 1846.

Anerkannt bester Bitterlikör!

Einige getragene, aber gut erhaltene

Winterlherzleher
für ſchlanke Figur ſind preiswert zu verkaufen

Dammſtraße E, part.

Ein neuer Ontermantel
billig zu verkaufen kl. Ritterſtr. 16.

Weisses Piquekleid
billig zu verkaufen Grüneſtr. 4, Hinterhaus.

Kleiner transportabler

Kochherck,
faſt neu, ſowie ein Kochherd zum Ein
manern, billig zu verkaufen Bismarkſtr. I.

Edle Kunarienwelhchen
ſind abzugeben Oberbreiteſtr. 15 a. 1 Tr.

2 Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Amtshänuſer 1.

Gute Aepfel
24 Preis-Medaillen!

Man Verlangeausdrüoklich Under berg Boonekamp.

ſucht zu kaufen. Gefl. Off. unter „Aepfel“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ausgekämmtes

Damenhaar
9

Todes-Anzeige-
Donnerstag früh 9 Uhr entſchlief nach

kurzem aber ſchweren Leiden unſer kleiner
Paul in Alter von 11 Monaten.

Auulktiom. Ein Logis zu vermieten. Zu erfragen
Preußerſtraße 14.

kauft I. Preseh. Friſeur,
Roßmarkt 12.

Weißenfelſerſtraße 2 iſt eine große Woh
Jm tiefen Schmerz

Hermann Pötzsch u. Frau.
Mit dem Beginn des Winterhalbjahrs tritt

für die gewerbliche Fortbildungsſchule ein
anderweiter Stundenplan in Kraft. Nähere
Auskunft über denſelben erteilt der Leiter der
Fortbildungsſchule, der Lehrer Herr Keſſel,
Montag und Mittwoch, nachmittags von
5—-7 Uhr, in der zweiten Bürgerſchule.

Merſeburg, den 6. Oktober 1905.
Der Magiſtrat.

Kleine ParterreWohnung an einzelne Leute
zu vermieten. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St., 2 K.,
Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten
benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu

beziehen Neumarkt 38.
Eine gut im Stand erhaltene Wohnung,

Stube, Kammer und Küche, iſt wegzugshalber
zum 1. Jan. zu vermieten Schmaleſtr. 13.

I kleine Wohnung, gut zurecht gemacht, ſo
fort beziehbar, Preis 160 Mk.

2 große ſchön gelegene Wohnungen, leicht
teilbar, mit elektriſchem Licht und ſonſtigem Zu
behör, Preis 840 Mk., 1. Jan. oder ſpäter be
Jiehbar. Pr. Dietrich. gr. Ritterſtr. 17.

Am Sonnabend den 14. Okt. 1905
von vorm. 9 Ahr an

werde ich im Reſtaurant zur guten Qhuelle,
Saalſtraße 9, einige Nachlaßgegenſtände aus
herrſchaftlichem Hauſe, als

1 Schale, 1 Badewanne,
ferner

einen Poſten Kinderregenmäntel,
2 Damenregenmäntel, 28 Damen
jacketts, 7 Kinderplüſchjacken

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 10. Oktober 1905.
VFried. F. Kunth.

Kleine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
(Hinterhaus), zum I. Januar zu beziehen

Neumarkt 45.
W ſofort zu vermieten und I. Nov.9 nung zu beziehen gr. Ritterſtr. 17.

Saalſtraße 13 Wohnungen zu 26 bis 28
Taler zu vermieten und ſofort oder 1. Oktober
zu beziehen.

Poſtſtr. T iſt die Parterre Wohnung zu
vermieten und Neujahr zu beziehen. Preis
370 Mk. Zu erfragen im Hofe.

nung im Garten, ganz oder geteilt, zu vermieten,
event. mit Pferdeſtall, ganz 1. April 1906, ein
Teil 1. Januar zu beziehen ferner ein großer
Keller, ganz am 1. Dezbr., ein Teil ſofort zu
benutzen.

Die erſte Etage Poſtſtraße S beſtehend
aus 6 Stuben, Badeſtube, Küche, Speiſekammer,
2 Bodenkammern, 2 Keller u. Zubehör, zu ver
mieten urd zum I. Januar 1906 zu beziehen.
Näheres im Hauſe ſelbſt.

Möblierte Stube mit Kabinett

zu vermieten Markt 5 I.Näheres im Schuhgeſchäft.

bin möhſſertes Immer
iſt zu vermieten. Wo ſagt die Exped
Gut möbliertes Wohn-

Schlafzimmer
zu vermieten Halleſcheftr. 22 b, II.

Za 309 000 Mark
1. Hypoth. a. ſolid. erb. Wohnhaus m. Gart.
i. gut. L. d. Südens d. St. Halle a. S. bald
mögl. v. Selbſtdarleiher geſucht. Agenten
verb. Off. unter V x 2755 an Rucl.
osse, Habe a. S.

und

M öhbel, Spiegel und
Polſterwaren

in ſauberer Ausführung empfiehlt billig
P. PevtZ, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Ofenlack, Enameline,
modernſte Ofenpolitur. empfiehlt die

AUenmarkt-Drogerie.

Danbarſteit
zwingt mich, gern und unentgeltlich Hals
Bruſt u. Cungenleidenden jeglicher
Art mitzuteilen, wie ich durch ein ein
faches, billiges und erfolgreiches Natur
prodult von meinem qualvollen Leiden
befreit worden bin.

Lehrer Baumgarth in Krammel
bei Auſſig (Elbe).

Formulare zu
Anfullungeigen
vudie Ortspolizeibehörde empfiehlt

Vuchdruckerei Th. Rößner,

Werantwortltche Redaktion, Druct und Verlag von Th. Roßaer tn Acerſeburg.
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Kegeln, Alte deim Pewalfern der Sandboden. r aitf üf ſauren, movſigen Wieſen bleib
r Tage be ein ſtark ſtrömendes Waſſer, welches diWieſen u beachten lind. werden faule, ſchädliche Feuchtigkeit auswäſcht, das

Die Bewäſſerung der Wieſen iſt ohne lange die Wärme des Tages dauert, Moos vertilgt, mancher Sumpfpflanze zu
Frage das wichtigſte Berbeſſernungsnitter, darf di ewäſſerung ht obgeſtellt werden wider iſt und den ſchwammigen Boden feſter
Höhepunkt der ganzen Wieſenkultur. Sie weil durch en ſchnellen Werhſel der Temper macht, wünſchenswert
ſetzt in den meiſten Fällen jegliche Dünging, rat zen leicht Sihaden nehmen. 18. Man wäſſere nie in das hohe Gras
ruft gute und kräftige Wicſenpflanzen hervor Aue äſſeren ur an rauhen Tagen und 19. Das Umſtellen des Waſſers bei kalten
Und ſichert am beſten den Sieſenertrag, weil Hei bewt Himmet, die Luſt kälter iſt Nächten geſchieht am beſten um Mittag, vei
uf Wiefen, die bawäſſert werden köngen, s Waffer, und lege trocken bei Sonnen warmer Luft aber eine Stunde vor Sonnen
anhaltende Dürre und Teockenheit ihren ſchein, um die erwärmte Luft auf Boden und aufgang oder eine Stunde noch Sonnenunter
nachkeiligen Einfluß nicht Leicht geltenv Gras wirken zu laſſe gang
machen können. Wäſſerungswieſen ind daher S. en warm Kegen muß das 20. Bei ſehr ſtarkem Tau wird nicht umge
kaum mit Geld zu be en 0 Wäſſern eingeſtellt werden. ſtellt, um ſeine wohltätige Einwirkung auf die
angeht, da muß der Laubwirt veſtrebt ſein S 9. Fällt kalte egen ſo ſchnell betauten Pflanzen nicht zu hindern
gutes, dungreiches Waſſer auf ſeine Wieſen wie möglig gewäſſert werden m durch die Steht ein Nachtfroſt zu erwarten,ländereien zu leiten Hierbei ſind Aber, wenn Helinde Temperatur des fließenden Waſſe n womöglich am Abend Waſſer aufgebracht

nan Erſolg von der Bewäſſernng haben wil, die des d ren So lange das Wäſſernaußer dem richtigen Zet punk: auch o uszugleichen, nichtmancherket Regeln zu veanhten ie in nach Reines Schneewaſſer ſt im Anfang 22. Iſt man von einem Nachtfroſt berfolgenden Sätzen zufan Pienge alt werden der Frü ſſerung nicht nachteilig, darf raſcht worden und ſcheint ein heiterer, ſonn

können: aber nicht mehr tutzt werden, wenn der ger u zu erfolgen, ſo muß am Morgen voDie Bewäſſerungsanf e u htig Boden ſchon erwärmt hat und die Wieſe an S enaufgang das Waſſer ſchnell nach allen
und dauerhaft angelegt und ſo eingerichtet ſängt, grün zu werden, wer dann d kalte eite i geleitet werden.
ſein, daß alle Teile der Beſe bewäſſert wer Waſſer dem Wachstum hinderlich werd 23. So lange die Witterung noch nicht in

den können. würde. eigentliche Wintkerkälte übergegangen iſt, d. h.2. Bei einem gelinden Gefé muß Sie 11. An naſſen, htein Tagen iſt das ſo lange uvch kein Froſt eintritt, wenn auch
Wäſſerung kürzer, bei ein m ſarten länger Wäſſern zu b ränt viel Schnee fällt, kann die Bewäſſerung, wenn
anhalten. t 2. Man le nie zu viel er auf die ſie noch nötig iſt, for etzt rden. Jn den3. Eine nach Nord oder W ſt geles Wieſe Wieſe laufen. Um zu erſfahren, ob genug Uebergangszeiten vom Her zum Winterbedarf weniger, eine nach S der Oſt ſich ſer auf die jeſe gefloſſen iſt, muß man und vom Winter zum Frühjehr r wenn auf

neigende mehr Waſſer. genau und oft ngchſehe b das Waſſer warme Tage öſter kalte Nächte mit Reif
Jede Wäſſerung maß vor Zeit zu Zeit Schaum vder ine Blaſen wirft. Geſchieht fölgen, iſt es gut, nur ves Nachts wäſſern

ausgeſetzt werden, damit der Boden wieder letzteres, ſo hat die e genug Waſſer einge um bzuhalten, und des Tages das
abtrocknen und ſich erwärmen kann. Per ſogen. Waſſer abz llön, en Boden trocknen zuhaupt muß man Feuchtigkeit und Wérne ſach 13. Als allgemeines Kennzeichen dafür, ob
gemäß zu leiten verſtehen weil nur bei ent man das ſſer zu lange auf der Wieſe ge
ſprechendem Wechſel ein hoher Futtererrrag laſſen hat, gilt die Erſcheinung Bildung v
zu erwarten iſt. eines weißen umes auf dem W tritt die eſelbe

5. Auf einem ſandigen, lockeren durch dieſelbe ein, f ſſ é
läſſigen Boden kann die Bewäſſerung länger werden
fortdauern, als auf einen zähen, nudurch s friſch herbeigeführte Waſſer tut die
läſſigen Boden. Jm letzteren Falle darf nur eine beſſere rkünc als wenn der Boden romäßig gewäſſert werden, Hut die Pflanzchen nach der vorhergehenden Bewäſſerung m Wäſſerung ein für allemal Qnerdleben da

nicht von Feuchtigkeit übe tigt werden und trocken geworden iſt. Nichts erzeugt ſchl mit die Wieſen vor de Winter ſo trockenendlich in Fäulnis über gehen. n warmen res Gras, als eine um erheohene ver

Lagen und trocknem Klimg bei leichtem Boden wäſſerung. d rkann ſtärker gewäſſert werden, als bei ent 15. Man halte daher die Wieſen nach ſtatt- die We ung ausnahmswe zu geſtatten
gegengeſetzten Verhältr gefundener Bewäſſerung ſo cken wie nur n man eine mooſige Wieſe vom Mvoſe

6. Wie oft das Bewäſſern zu wiederholen irgend möglich. re en will. äßt man auf einer ſolchen
iſt, hängt hauptſächlich von der waſſerhalten- Je ſanfter und r x das Waſſer auf e nämlich das Rieſelzwaſſer gefrieren, ſo
den Eigenſchaft des Bodens ab. Mörrboden r Grasnarbe dahinrinnt wohltätiger wird das M vom Eiſe losgezogen und mit
kann alle 14 Tage, Tonboden alle 12, Lehm- iſt die Wirkung auf die Wief dem ſpäteren Tauwaſſer mit weggenommen.

we
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25. Sollte ſich auf einer Rieſfelwiefe einmal
Eis angeſetzt haben, ſo mus man ſpſort das
Waſſer aufſchlagen und ſo lange ſortwäſſern,
bis die Eisdecke entfernt iſt.

26. Fängt das Gras ſtark zu wachſen an,
etwa Ende April bis Mitte Mai, ſo hat man
die Wäſſerung einzuſtellen, um die Pflanzen
nicht zu verſchlemmen; bei trockenem Wetter
laſſe man nur zur Anfeuchtung der Wieſe die
Rieſelgräben voll Waſſer lauſen.

27. Das Bewäſſernngswaſſer gibt ſeine
Dungſtoffe an den Boden beim Darüberfließen
ab und hat, wenn es über die Wieſenfläche
hin iſt und ſich in einem Abflachgraben wieder
geſammelt hat, ſein Kraft größtenteils ver
loren. Wo daher mehrere Wieſenbeſitzer von
ein und demſelben Waſſer ihre Wieſen
wäſſfern, da erfordert es die Gerechtigkeit und
Billigkeit, daß jeder Beſitzer an beſtimmten
Tagen das Waſſer unmittelbar aus dem
Hauptleitungsgraben erhaklte und ſich nicht
mit dem bereits ausgeſogenen, kraftlofen
Waſſer begnügen mitß, das von der Wieſe des
Nachbars abfließt.

28. Selbſtverſtändlich iſt es ſür Rieſel-
wieſen beſonders wichtig, daß ſie eine mög
lichſt ſchnelle Entwäſſerung zulaſſen, damit
kein Waſſer ſtehen bleibt, den Boden erkältet
und die Einwirkung von Luft und Sonne auf
die Vegetation abſchließt.

29. Stellt ſich auf gut und zweckmäßig
angelegten Rieſelwieſen ein minderwertiger,
namentlich atts Sumpfpflanzen ſich zuſammen
ſetzender Pflanzenbeſtand ein, fo iſt das ein
Zeichen für mangelhafte Pflege und falſche
Berieſelung der Wieſen

30. Gerade auf Riſſelwieſen iſt eine ſorg
ſame Pflege in höchſtem Maße notwendig
Läßt man es an der nötigen Pflege fehlen,
dann kann gar zu leicht der Fall eintreten,
daß di teuer gewordenen Anlagen durchaus
unbefriedigende Erträge liefern und ſich für
die Beteiligten zu einer Quelle fortwähren
den Kummers und erheblicher Verluſte ge
alten

Aligemeines zur Düngung de Kaytorfeln
mit Kaliſalzen.

Die lebhafte Nachfrage nach Schlachtſchweinen
iund die für ſolche bewilligten hohen Preiſe wer

den die deutſchen Sechweinezüchter und Schweine
mäſter veranklaſen, ihre Produktion bedeutend
gut ſteigern Ein Hauptfutter bei derSchweinehaltung ſind die Kartoffeln es werden
deshalb mit in erſter Linie die ſchweinehaltenden
Landwirte bedacht ſein, hohe Kartoffelerträge zu
xzielen. Dies wird u. a. ermöglicht durch die

Anwendungen von genügenden Mengen Stallmiſt
und paſſenden künſtlichen Düngemitteln auf zum
Kartoffelbau geeigneten Böden.

Wir wollen heute nur die Bedeutung des Ka
kis als Kartoffeldünger im allgemeinen beſpre
chen.

Prof. Dr. Schneidewind in Halle S. ſagt
in ſeiner ſehr intereſſanten Broſchüre: „Die Ka
lidüngung auf beſſerem Boden (Preis Mk. 1,60)
welche allen, die ſich für eine lohnende Kali
düngung intereſſieren, beſtens einpfohlen werden
kann: „Von unſeren ſämtliche Kulturpflanzen
iſt wohl die Kartoffel die talidüngungsbedürf
tigſte. Sie braucht gls thpiſche Kalipfkange für
ihre Ernährung große Mengen von Kali und

a

nutzt das Kall des Bodens weit ſchlechter
als die Rübe.“

Jn welchen Fällen ſoll
eine Kalidüngung geben
dein Boden mit Stalldünger

man zu Karto
Jmmer

nicht die zur

liche Menge Kali zugeführt wird. Dies iſt
Fall,
Stallmiſtdüngung erhalten, wenn ſie in

dent Jahre 1899 einerſeits Parzelleit
anf welchen die Kartoffeln ſtets in Staällmif
baut werden, andererſeits ſolche Parzelken,

werden
ſo

Auf dieſen Parzelken
ausgeführt,

halten.
Kalidüngungsverſuche daß
andererſeits die Wirkung derſelben ohne

düngung feſtgeſtellt werden kann. Zunächſt
len die in den Jahren 1899 bis 1903 erzi

Reſultate bei reiner Mineraldüngung mit
ohne Kalizugabe mitgeteilt werden. Wenn
auch in der Praxis nicht beſonders häufig

kommen wird, daß Kartoffeln ohne
baut werden, ſo ſind die Ergebniſſe doch
intereſſant und für die Praxis wertvoll.
Mittel der 5 Verſuchsjahre wurden
unten angegebene Kalidüngung
Hektar 72 D. Kartoffeln
Stärke, pro Morgen (25 Ar)
toffeln mit 6,37 Ztr. Stärke. Dieſe
ſind mit 3 D. 4prozentigem Kalifalz,
durch eine dieſelben Mengen Kali enthal
Kainitdüngung erzielt worden.

D. proziges Kaliſals zu 7
Kartoffeln zu 2,50 Mk.
ein Reingewinn von 164,50 Mk.ein ſolcher von 44,13 Mk e wäre alfo,

rot ſor r Schneidewind nachgewieſen
ein großer Fehler, wenn man nicht in
dünger gebauten Kartoffeln keine Kalidun
geben würde, denn dieſe
ihre Ernährung außerordentlich hohe
gen die ihr auch der beſſere kalireiche
nicht liefern kann, nötig

Die Refultate dieſer Verfuche ſind aurh
ſolche in der Provinz Sachſen Und in an
Provinzen beſtätigt worden Schneidewind
ganz beſonders hervor daß erträgreichere
toffelſorten eine Kaliditeigung weit mehr

12, 74
Fkr.

mit
7

554

Mk. und 1

Kali

nährung geringer Mengen von Kali bean
chen. „Je erxtragreicher die Kartoffelforten
deſto notwendiger iſt die Kalidüngung.“

Die Kartoffel erträgt eher eine dauernde
terlaſſung der Kalidüngung als eine
Unterkaſſung Stickſtofſdüngung. Bei
alten ſtatiftiſ Verſuchen der VerſuchsarLauchſtädt Jahre 1903 wurden geernte

Kartoffeln auf 1 Hektar, Parzellen ſeit
ohne h a 176,0 D. Stärke
Hektar 33,62 DZ., Kartoffeln auf 1 Hektax,
zellen ſeit 1897, ohne Kalidüngung 114,4
Stärke auf 1 Hektar 21,51 D.

Es hat ſich ſomit die dauernde Unterlaff
der Stickftoffdüngung den Kartoffeln
weniger bemerkbar gemacht, als die
Unterkaſſfung der Kalidüngung. Schneide
ſagt „Daß die Kartoffel weniger
ungsbedürſtig als falidüngungsbedü
wohl hauptſächlich daran, daß durchordentlich günſtige Serben der
felder die Salpeterbildüng derartig günſtig
einflüßt wird daß eine Stickſtoffbüngung
den günſtigen Erfolg het, den man fonſt
ihr erwartet.
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Jm Durchſchnitt der Jahre wird der prozen
kiſche Stärkegehalt durch die Kalidüngung etwas
erniedrigt. Kartoffeln ohne Kalidüngung ent
hielten 19,0 Prozent Stärke ſolche mit Kali
düngung 18,6 Prozent. Alſo wurden Durch
Kalidüngung 0,04 Prozent weniger ſtärkereiche
Kartoffeln erzielt

Die prozentiſche Stärkemehlerniedrigung durch
Kalidüngung iſt, wenn ſie im Frühjahr verab
reicht wird, eine allgemeine Erſcheinung, kann
aber bei den hohen Mehrernten, die durch die
Kalidüngung erzielt werden, ruhig mit in den
Kauf genommen werden, denn es wurden bei
einem bezüglichen Verſuch folgende Mengen
Stärke ermittelt. Mit Kalidüngung 51,33 D.
pro Hektar ohne Kalidüngung 38,59 D. Pro
Hektar; durch Kalidüngung mehr 12,74 D. pro
Hektar

Die Kartoffeln vermögen das ihnen mit
Kakliſals und Kainit zur Verfügung

ſehr gut auszunützen.
enthielten die

5 Jahre Mit Kalidüngung
pro Hektar ohne Kalidünguung 66,28 Kilogr.
pro Hektar; alſo aus der Kalidüngung aufge
nomnen 52,88 Kilogr. pro Hektar. Demnach
wieſen die mit Kali gedüngten Kartoffeln auf
1 Hektar faſt doppelt ſo viel Kali auf, als die
nicht mit Kali gedüngten. Rechnet man hierzu
noch das infolge der Kalidüngung im Ka
mehr abgelagerte Kali, das nach andertveitige
Ermittelungen pro Hektar 4 Kilogramm beträgt,
ſo ſind von den 120 Kilogramm in der Düngung
gegebenen Kali 47 Prozent aufgenonimen wor
den. Schneidewind äußert ſich hiezu wie folgt
Das iſt eine außerordentlich hohe Ausnützung
der Düngung, ſo wie wir ſie bei ars eren Kul
turpflanzen nicht finden. Wir ſehen alſo, daß
die Kartoffel, wenn ihr größere Mengen von
leicht löslichem Kali geboten werden, das Kali

pxozentigem
geſtellte Kali

Es der Kali
Kartoffeln im Mittel

113,16 Kilogr.

auch in hohem Maße aufzunehmen vermag.
woraus ſich dann auch die hohen Mehrerträge
erklären

Landwirte, züchtet Schweine!
Von Fr. Maier Bode, königlicher Landwirt

ſchaftskehrer in Augsburg
Die Schweinezueht bringt dem Landwirt reich

lichen Gewinn, wenn ſie nach folgenden Grund
ſfätzen betrieben wird

1 Bevor du anfängſt, Schweinezucht zu trei
ben, müßt du dir über das einzuſchlagende Zucht
verfahren im Klaren ſein, und von dem einmal
als richtig erkannten Zuchtziek darfſt du nicht ab
weichen.

2. Wähle zur Zucht Tiere ſolcher Raſſen bezw.
Schläge, die für die klimatiſchen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſe deines Oekonvmiebetriebes
paſſen, und richte dein Augenmerk darauf, daß
die Zuchttiere frei von Fehlern, gut geformt und
vor allem vollkommen gefund find.

3. Vermeide unter allen Umſtänden eine zu
frühe Verwendung der Tiere zur Zucht; Eber
ſowohl wie Sauen ſollen nicht unter einem Akter
von neun Monaten zur Zucht verwendet werden.

4. Achte auf größte Reinlichkeit im Stall und
benütze als Streumaterigl nur geſundes, krocke
nes Stroh.

5. Dein Schweineſtall ſei trocken, luftig,
frei und vor allen Dingen ſo eingerichtet, daß
eine gute Ventilation ſtets möglich iſt.

Bringe im Schweineſtall ein Thermometer
an, damit du jederzeit nach der Teinperatur ſehen
kannſt. Jm Sommer ſei der Stall kühl, im

Winter genügend war
T Sorge für Ruhe im Sechweineſtall und be

ehe die einzelnen Buchten nur mit gleichſtagrken
Tieren



8. Laß es an der nötigen Pflege, Warkung,
Haltung und Ernährung der Zuchtſchweine nicht
fehlen.

9 Zuchtſchweinen, Läufern und äl
käglich, wenn es die Witterung

eine wenigſtens zweiſtündige

den
Fexkeln

geſtattet

Suche

teren

Bewegung im Freien zu verſchaffen. Eine ge
mnde Zucht iſt vhne Weidegang undenkbar.

10 Füttere die Zuchtſchweine reichlich, aber
keinesfalls maſtig.

11. Gib den Tieren nur unverdorbene, be
kömmliche Futtermittel und beachte ſtets, daß

beſte Futter für die Schweine ſtets das bil
iſt. Wo irgend möglich, ſollte die Er-

nährung, ſoweit tunlichſt, guf der Weide erfol
gen.

12, Verabfokge Hackfrüchte nur gekocht oder
ämpft und Kraftfuttermittel ſo krocken als

Reiche den Schweinen das Futter regel-
mäßig zu gewohnter Zeit. Es empfiehlt ſich,
namentkich bei jungen Tieren, nicht zu viel auf
e n dafür öfters am Tage zu füttern

14 Verabſäume nicht, deinen Schweinen ſtets
Gelege zur Aufnahme mineraliſcher Beſtand
teile, Kohlenſtücke, Schlamm uſw. zu geben
und ſorge daß junge, im Wachstum be
griffene Tiere das zur Bildung der Knochen
notwendige Knochenmehl und Holzaſche bekom-

Sorge ſtets für friſches, geſundes Trink

16. Räume jeder Zuchtſau, bevor ſich die Ge
ten beſonderen mit kurzem Stroh,
ren geſtreuten Stallraum ein.

während des Geburtsvorgangs im
ſend und entferne die Nachgeburt

ife den Ferkeln baldigſt mit einer
Zange die Zähne ab.19. Laß die Ferket 10 Wochen bei der Sau,
gewöhne ſie aber ſo bald als möglich an ſelb-

diges Freſſen und bringe ſie bei gutem Wet
ter ſchon nach 14 Tagen mit der Zuchtſau ins

du, ſo füttere ſo gut und reich
glie Gute Maftfuttermittel für

Bohnen, Erbſen, Roggen
Futterſtoffe geben öligen Speck,
Fett gelb und wäſſeriges Futter

wäſſeriges Fleiſch. Stelle von Zeit zu
Gewichtszunaghme der Maſtſchweine

Wiegen feſt und merke dir zum Schlußz:
Auge des Herrn mäſtet das Vieh

Zur Rarpfenzucht.
Zu langes Beſpanntlaſſen und eine lange

Umtriebszeit hat in der Karpfenzuücht unter
Umſtänden große Nachteile zur Folge. Wird
nämlich ein Karpfenteich drei Jahre nicht
abgefiſcht, dann können bei reichlicher Nah-
rung die mit eingeſetzten oder in den Teich
eingedrungenen Hechte eine ſolche Größe an
nehmen, daß ſie noch Karpfen von 3 Pfund
Schwere aufzehren können. der Ab
fiſchung eines Teiches, der 3 Jahre beſpannt
geweſen war, wurde ein etwa 15pfündiger
Hecht gefangen. Dieſer ſpie, nachdem er ge

Bei

fangen war etwa einen Kilo ſchweren
Karpfen aus. Der Kopf und die vordere
Hälfte des Riſckens waren bereits verdaut,
denn das Fleiſch war ſchon von den Gräten
abgelöſt läßt ſich erfehen, welche
Verwüſtungenn ein Dutzend großer Hechte

verwertet,

Betrieben tatſächlich gemacht wird. Es wer
den dann die im Karpfenteiche ſonſt recht
nützlichen, großen Hechte abgefangen und

bevor dieſe eine bedenkliche und
ſchädliche Größe erreichen können. Jn dem
Teiche, wo der exwähnte, 15pfündige Hecht
gefangen wurde, war der Verluſt an Karpfen
ein ganz Uunget vöhnlich grWer und dieſes iſt
ohne Zweifel quf eine Dezimierung durch
die zahlreichen, großen Hechte zurückzu
führen.

SaatenMarktBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien

Benno Fiegel, Berlin C.
Das Konſumgeſchäft iſt völlig beendet. Rotklee

hat in Amerika eine bedeutende Preisſteigerung er
fahren und wird dort höher bezahlt, als zur Zeit gute
inkändiſche Sagten hier erhältlich ſind. Dabei ſind
die Qualitäten des amerikaniſchen Rotklees in Farbe
und Korn ſchkechter als in der letzten Saiſon. Des

gleichen meldet Frankreich übereinſtimmend, daß die
Rotkkee- Ernte dort klein und in Qualität infolge an
haltenden Regens ſchlecht ausgefallen iſt. Demgegen
über dürfte die Ernte in Deutſchland ſowie in den
oſteuropäiſchen Produktionsgebieken in Qualität und
Quantität beſriedigen. Infolgedeſſen wird vermutlich
mit einem Export der inländifchen Saaten zu rechnen
ſein. Jmmerhin iſt es heute noch verfrüht ein be
ſtimmtes Urteil über die Lage des Artikels auszu
ſprech en. Proveneer Luzerue hat eine bedeutende Preis

ſteigerung erfahren. Wie es heißt, hat Jtalien,
welches ſelbſt eine ſehr ſchlechte Ernte in Luzerne ge
macht hat, große Quantitäten in Südfrankreich auf
gekauft, ſodaß dort zur Zeit ein Mangel an guter
Ware herrſcht. Die Ernte im Zentrum Frankreichs
iſt quantitativ gut, dagegen haben die Qualitäten
durch die Witterung ſehr gelitten und zeigen eine
wenig anſprechende Beſchaffenheit. In allen anderen
Kleeſorten iſt das Angebot bisher noch klein. Eng
liſches und italieniſches Raygras ſind in guter
Qualität in Großbritannien geerntet worden Die
Preiſe für engliſches Raygras haben heute einen
mäßigen Stand, während ilalieniſches hoch gehalten
wird, weil die franzöſiſche Ernte in dem Artikel ſehr
klein ausgefallen iſt; der Wertſtand iſt höher als im
letzten Jahre und ütſpriche ungefähr demjenigen der
Saiſon 1903/04. Die Exnte von amer ikaniſchem
Thymothee hat durch das ungünſtige Wetter gelitken
und die bisher eingegangenen Muſter zeigen eine recht
dunkle ſchlechte Farbe. Ueber den Ausfall der deutſchen
Ernte fehlt bis jetzt noch jedes Urteil Jedenfalls
werden die Preiſe für amerikaniſches Thymethee höher
geholtet als in der letzten Saiſon Das Ergebnis
der Schaff chwingel Ernte hat die Erwartungen ſehr
enttänſcht. Der Ertrag dürfte nur ungefähr
des vorjährigen erreichen und haben Preiſe demente eine nicht unweſentliche Erhöhung erfahren.

Das Gkeiche gilt von Knaulgras. Sowohl in Deutſch
kand wie auch in Neuſeeland und Amexika iſt das
Ernte Ergebnis unter Mittel geblieben, doch während
in Deutſchland die Qualitäten ſehr befriedigend aus
gefallen ſind, zeigen die Neuſeeländer und amerikaniſchen
Herkünfte zum Tril eine mangejhafte Beſchaffenheit.
Die Ernte von Wieſenſchwingel, Wieſenriſpengras und
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Fioringras iſt in dem Hauptproduktionsgebiete, den
Vereinigten Staaten von Nordamerika, durchaus un
zureichend. Die Preiſe haben infolgedeſſen eine be
dettende Erhöhung gegen die allerdings ſehr billigen
Nsokierungen der letzten Saiſon erfahren. Die
Steigerung kommt bisher noch nicht voll zur Geltung,
da fich in den Konſumgebieten nicht unbeträchtliche
Beſtände gut erhaltener, vorjähriger Saat befinden.
Auch Wieſenfuchsſchwanz hat nur einen kleinen Ertrag
ergeben und ſind Preiſe weſentlich höher als in der
letzten Saiſon. Rohrglanzgras und Kammgras ſind
gut geernktet worden und billiger als in den leyten
Jahren. Das Geſchäft in Lupinen und Serradellg iſt

netdie k
noch
werden von beiden Artikeln

g jmmer noch ruhig, da die Ideen über
ün fügen Preiſe bei den Känfern und Verkäufern
ziemlich weit auseinander gehen. Zweifellos

er in ermenheſts r. ſehr große Mengen geringeg e a richten on weriger uolitäten e zum Angebot kommen da die
en Bei einen weiſährigen Unttriebe wäre regneriſche Wilt erung der letzten Wochen noch viel

dies nicht ſo t möglich. Amt ällerbeften Schaden ichtet hat.
iſt es wenn alGährlich die Karpfenteiche- ab Jch notiere heute Rotkkee, rrkändiſchen 69 65,
gefiſcht werden, wie es in den rattonellſten uordanertkaniſchen 52 56, Proveneer Luzerne

franzöſiſche
45 65, Wundklee 45——60, Gelbklee 20
echt Jnkernatklee neuer Ernte 32
denklee 60 72, Votharaklee alles garantiert
ſeidefrei;, Esparcetie, pimpinellefrei und ſehr hoch

engliſches Raygras italieni
franzöſiſches amerikan. Tymotee

19 deutſch. 24——28, deutſches S
Schafſchwingel, je nach Reinignng, i

Sandluzerne
24

6, Schwe

keimend 16 18,
ſches

22

echt Honiggras 13 30, Fioringt 5
Wieſenſchwingel Wieſenrispengras
Geruchgras WieſenfuchsſchwanzKammgras Serradella 1904er Ernte
echten virginiſchen Pferdezahn Saatmais
Zuckerhirſe Rieſenſpörgel 10 13,
fpörgel 12 14, r Senf zur Saat 12—15,
bergrauen Büchweizen 13,00 14,00 Oelrettig
Sandwitken (Vjeja vnlosa) 22 26, Johannisroggen
9 Sandwicken mit Johannisroggen 1216.
Alles per 50 kg bahnfrei Berlin.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf: 5015 Rind., 1120 Kälb., 11349 Schafe
11131 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 77 78, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
69 73, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 63 65, 4. gering genährte von Alters 58
bis 62. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 74 77, 2. mäßig genährte jüngere ünd gut
genährte ältere 69 73, 3 gering genährte 58 62,
Färſen und Kühe: 1. vollfteiſchige, ausgemäſtete Für
ſen höchſten Schlachtweris 2. vollfleiſchige.
ansgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 62 65, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig entwickelte jüngere Kühe und F Färſen 69 bis
61, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 57 66,5. gering genährte Kühe und Färſen 53—55. Kälber

feinſte Maſtkälber (Vollurilchmaſt) und beſte Saug
kälber 87——-91, 2. mittlere Maſtkälber und gute Sang
kälber 77*84, 3. geringe Saugkälber 63 73
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 57 62
Schafe: I. M aſtlämmer und jüngere Maſthammel 80
bis 83, 2. ältere Maſthammel 76 78, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 59 62
4. Holſteiner Niederungsſchafe Lebendgewicht) 28 bis
49. Schweine: 1. vollfkeiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 71 2. fleiſchige 69 769
3. gering. entwickelte 6 68, Sauen 69
Für 100 Pfund mit 20 t. Targ.

Verlauf und Tendenz e cDas Rindergeſchäft Wickelle ſich ruhig ab und
hinterkäßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig Ber Schafen war ver Geſchäftsgang in
girker Ware glatt, fonſt ruhig. Es bleibt Ueberſtand
in geringer Ware. Der i e verlief leb
haft und wurde geräumt. Gute und ſchwere Schweine
brachten Preiſe über Notiz.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W

Adam u. Sohn.)
Zur Erzielnng von Höchſterträgen, woxauf heutzu

tage jeder Landwirt im Intereſſe ſeines Fortkommens
bedacht ſein muß, iſt eine gute und reichliche Ver
ſorgung des Ackers mit Nährſtoffen unbedingtes Er
fordernis. Als ſie durch die Pflanzen dem Boden
entzogenen und dieſem daher wieder zuzuführenden
Stoffe kommen hauptſächlich in Betracht das Kali, die

Phosphorſäure und der Stickſtoff. Der Stallmiſt ent
hält zwar die genannten Stoffe, auch in paſſenden
Form, aber die produzierte Menge desſelben reicht ir
den meiſten Wirtſchaften nicht mehr aus und es iſt
daher notwendig durch eine richtige Auswahl von
künſtlichen Düngemitteln hier geeigneten Erſatz zu
ſchaffen. Phosphorſäure und Stickſtoff, die in irgend
welcher Form ſchon vielfach zur Verwendung kommen,
genügen nicht allein zur Erzengung von Höchſterträgen
erſt durch eine Beidüngung mit Kaliſalzen, die man

Bei der
Preis des ganzen
Viertel vertettt
und Kram.

Rotiz nach Schlachlgewicht wird der

Tieres anf das Gewi
ne Abzug des Werkes

vo
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entweder mit Kainit oder 40 Kalidüngeſalz auszu Die herigen Notiernngen Nu Angebot in Rotklee, ſpezieln aus Rußland, Böhmen
ſtreuen hat, können auch dieſe zur Höchſta usnützung Choice Weſtern Steam Mk 45,75- 46,25, amerik. und Schleſien lag recht reichlich vor, ſo daß Preiſe
vebracht werden. Tafelſchmalz Voruſſiag Mk. 48, Berliner Stadt weiter nachlaſſen mußten, zumal Kaufluſt trotz der

Kaint hle antterter Minimal ſchmalz Krone Mk. 48, Berliner Bratenſchmalz hervorragend ſchönen Qualitäten eingedenk der Verluſte
Ka S in feingemahlen, garantierker Minime Kornblunſe Mk. 50 in Tierees bis Mk. 55. des vorigen Jahres, ſehr gering war. Alle anderen

gehalt 1944 rein. Kali. Speck Die rege Nachfrage hält unverändert an. Kleeſaaten feſt bei verhältnismäßig geringem Angebotzu Mk. de Centner ohne Sack, gen und kleinen Umſähen.
9,96 inkl. 2Ctr. Sack. In Gräſern ruht das Geſchäft faſt vollſtändig, wasTorfkainit, zu Mk. 0,80 e e ohne Sack Futtermittel ebenfalls rückgängige Konjunktur zur Folge hatte, ſo

n 1,02 inkl. 2Ctr. S. Hamburg. Originalbericht von Cölle fiel z. B. das bisher ſehr hoch gehaltene Jtal. Rai
Carnallit ſowie Kieſerit and Gliemann. gras trotz der angeblich ſelten kleinen Ernte um eireg

zu Mk. 9 per Centner ohne Sack, Kraftfuttermittel. 2 Shikling, Engl. Raigrais um ca 1 Shilling uſw.
0,67 inkl. 2Ctr. Sack. Der Futtermittelmarkt verkehrte in der abgelaufenen In Serradellg lag recht preiswertes Angebot in größeren

21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher. Woche bei lebhafterer Nachfrage in feſter Haltung. Poſten vor, doch rechnet man auch hier nach den im
Kalidüngeſalze, gemahlen, en en wurde von ika ganz weſentlich allgemeinen günſtigen Ernteberichten noch auf billigere

Min. 20pCt. rein KaliMk. 8,10 p. 100 kg erkl. Sack höher gehalten und wird allen Anſcheine nach noch Preiſe. Futterrunkeln dürften im allgemeinen genügend
75 45Pfg o. Berechnung weiter ſteigen Auch Erdnuß Palt n und Reinkuchen geerntet ſein und Preiſe ſich auf vorjähriger Baſis ge

40 a 6 40 etwaigen Mehrgehaltes ſowie Reisfuttermehl ſind wieder feſter, während Kokos ſtalten. eDie Preiſe verſtehen ſich frei a Wert mit kuchen eiwas ernoghts igter waren. Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo
der e e dag bei E ſand Waren Heutige Notierungen: wie Pemüſterte Offerten aller landwirtſchaäftlichenMaßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in J gen Saaten unter Angabe der Reinheits- und Keimkraftslaädungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit S S Gha Preis Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten
den Abladeſtationen in d r Frachtverrechnung ſtehen e Wir bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte
e Frächtz ſchläge nzütre len. einer S alen ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen.

erke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe S Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
ergeben. Sogen. weiß kück 7 und prozenkuglen Angabe der Reinheit undFür das Ausland gelten höhere Preiſe und andere w Nuſisque-Erdnußkuchenm. 47 8 15,50 Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſ ſchen,
Verkaufsbedingungen. u illerErdnußk 480 italieniſchen und anzöſiſchen Saaten ab unſerem

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb Deutſches ſ l 46 420 14,60 Lager
jahr 1905 Entf. u. dopp Ba llſäatnt. Jncarnatklee S 910,1. GeſamkPhosphorſäure Frachtbaſis 2830, Saatſenf 12 neinisroggen 9 10, Winterrübſen 15- 19, Winter

zu 19 Pf. Rote Erde Hopp. gen wer ſag Johann 5 12. eitratlösk. Ahospherſ bezw. er i Apr. 96 30 raps 19, Rotklee, inländiſche feidefreie Saaten
zu 22 Pf. Diedenhofen. imweotagrmer 56 66, Bul les ſeidefrei 70 74, Veiß klee,o p rr e er O r. 06 46 8 12,90 13,50 ſeide 50—60 »ed. Klee, ſeidefrei, 62 72per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. rutto inkl. Sack de Se chwed. e eidefrei. 62

mit höchſten Rabattſätzen. 5Koſtenfreie Nachunterſuchung. Sleiſchint Hrin Sie W al g e e e Sandluerni ſalpeter, prompt Mk. 9,95, Febr. März Den u.. n er r e eFemf ar h ut t ichen 2, 59 hagkkee, echt, 85k. 10/12 2 pro Centner. Tarag I Kg. pro Sack, J Amfernſchrot 5 t gtDeut kern ſchr 118 2 „90 e 9, engl. Raigras 15--17, ital. Raic osbru 119 1311 franz. Raigras 53 66, Timothee 18 bisel ding ab Staß zfurt: Eocoskuck al i e m Raigras 93 60 r n
7 5 o 19 913, 14,90 26, Knaulg 8 Kammgrasperphosphat, 17- 19 pCt. 34 Pf. po S e o h re ſe anPhosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack a g t Wieſenrispen

s rphosphat 99 pCt. a St k 129 4,90 ſchwanz 60 68, Fiori a 28 3 9820 per Brutto ter inkl. Sack. Se et 55 n u e Fiori e S i e nt f alpeter M. 10,50 p. Brutto Centner a Re ter n e 6 Rohrg an e el itzz Sogen. h. a W lkuchen 9 3,59 Alles u Saatrog e Orig.e h e be üge billiger. Getrocknete S eetroctnete S 10,40 10 Gebir ſenStauden 205, Sei Probſteter 205,
Getreidefch ipe 10 2 i r Heb. S 205 Hri eButterhandel. 3 r rnaer Geb. Staud )5, HOrig. Schwed.We Buſt. Schutt a e oggen 245, Heſfiſcher Staud Roggen 205, Pet5 e S 3 e 9 c M j2enklej 1 65 ed e von uſt. Schule bſch. unde Weizenkleie 11 9,60 r 175, Alpen Staud. 2 Schlanſtedter RoggeSo n Berl in e 9. e Die Preiſe gelten für koware per 1000 Kilo- 21 Beſtehorns ickähriger Rieſen Roggen 215,

Die beſſere Stimmung hält an und beſtand nach gramm bezw. ab Harburg g. E. in W fen 215. S eizen: Frankenſteiner
allen Quglitäten gute Frage, auch von auswärts trafen S oben Hri domir Weigen 255, Epp 210e e Die Zufuhre ſich S er r rgrößere Aufträge ein. Die Zufuhren konnten ſich zu Zeeländer 277 ig Koſtrön ter rigunveränderten Preiſen ſchlank räumen S Norditrand 255,Preisfeſtſt e ſtändigen De Ft-Werie S ee ſtſte n u der n der ſtändigen kteBericht. Amerikan. weißkörniger Shiriffs Squareheadputatioſt gewählten NotierungsK n 194 iginalSäm ſericht von A. Meh Co. g. t. Saat 240, Orig. Dämſche Saat 24),

f 5 t 2217 T 5 i S. en 9545Hof und Genoſſenſchaftsbut er Mk. h 4, Berl ſtraße Orig. Schwed. 260, Orig. Schott. Reſt King 245,
l a Winterſfaaten war im Ver Rot er Nordſtrand 2509. Saat Gerſte-88. t n ma l n zur och z lebhaft, doch Wintergerſte ertragr. Rieſen 180.Tenz abfall e handelte es ſich heum rroggen, Winter Acelimat Winter-Hafer, ertragr. Rieſen 260.Tendenz: ſtetig. weizen, die winter Sandwicke und Johannisroggen. lles per (000 Kg. ab Berlin.

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.

Butter. v zD e hat ſich weiter vefeſtigt. geinſte und Amtlicher Berliner Marktbericht.Der Markt hat ſich weiter befeſtigt. Feinſte und
gute zweite Qualitäten räumten ſich ſchlank zu unver Gemüſe
änderten Preiſen. Da die ausländiſchen Märkte ſehr Suläudicche ihohe Preiſe notieren und die inläudiſche Produktion Juländiſche Fiſche.
anfängt abzunehmen, dürfte die hieſige Nachfrage zu Kartoffeln, p. 15 S
mal in feinſter Butter kaum befriedigt werden können. rote S do. großDie heutigen Notierungen ſind: Roſen 9 t 25 30 Jagrer, klein

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 122 ma gn, bon., ,60 Rüben, weiße, 10 15 do. klein
bis 124, Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität runde, weiße t l do. Teltower 8 10 Schleie, mittel
Mk. 115--122. Porree, p. Schock 0,60 0,70 g 1,00 1,75 do. unſortiertPreiſe franko Berlin. Meerrettich -16 Grünkohl 5 e do. kleinIa per 50 kg 120 124 e p. Schckbd. 2,50 -3,00 Pfefferlinge v 712 Aale, großa do. e 115 120 Schnittlauch, p. 100 Bund 150 Wir ingkohl p. Schock 4——8 do. mittelIII do. 110 115 Spinat p. o W 8—10 We 25 do. däniſche

Abfallen de 100 108 Karotten, p Bd. 1,50-—8,00 Rotko 4—6 do. kleinSchmalz. Sellerie, hi Schock 2,00 6 Blumenkohl, Erf., p. Kopf 0,20-0 36 Karauſchen
Der außerordentlich gute Konſum iu allen hierfür pommer 50-5,00 Bohnen 50 kg 10-20 Roddow, inatt

in Betracht kommenden Ländern zeigt ſich in der dies e p. 50 Kg 3,00-3,50 Gurken, Salat, p. Schock S Bleiemonatlichen Aufnahme der Beſtände, welche in Chicago do, große 4,50 do Einmache u. Senfg. 8 Bunte Fiſche,
um 6000 Tierces und in der Welt um 93 000 Tierces Moheruben, 75 2,00 Tomaten, Hamb. 18—22 Karpfen
abgenommen haben. Da ein Fortſchreiten dieſer Ver Veterſilie, gr Schockb 1-—1,20 do. hieſige 18--20 do. Galizier 4er
minderung ſicher iſt, ſolange die Knappheit an Fett Radieschen hieß Eskarol, p. Schock 6—10 do. 70er Schleſ.
nicht gehoben iſt, iſt die Stimmung eine zuverſichtliche p. Schockbu 0,75 1 Kohlrüben, p. Schock 2,004 Bars
geworden und findeir reichliche Decknngskäufe bis in Salat, hieſiger p. Sch. 1,59 2 Endivien t2 e Plötzen
die Frühjahrsmo in Kohlrabi, hock 0,85--1,00 Rettig, bayr., p. Schock 2,40 e do. matt 41 42Vera kicher Redaktenr: Paul Vetrer, Berlin e kt und herausgegeben von John Schwerins Verlag, Akt den eſecſhen Berlin O. Hohmartiſer,
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